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werden angenommen 


Verantwortliche Rede; vnre: 


* Be den politiſchen Theil: in Poſen bei der Erpeditian der ie 
@. Zuutane, ferner pe ul. 0. Jol, Sof. ö 
r Feuilleton und Bermiſchtes \ Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr-Gäe, = 
J. Bsehner, Otte Hickifh in Firma : 
für ben übrigen redaktionellen Theil: J. Neumann, Wilhelmsplatz . 
8. In banski in Gueſen bei 3. Chraplewekli, 
5 sin Meſeritz bei Jh. Matthias, J 
ſämutlich in Poſen. ® in Wreſchen bei J. Jadeſehn 
eli fur ben u. bei ne 5 
Iuſeratentheil: Suafenkein & Pogler, udelf Mofe 0 
* ® Busrre in Poſen. Sethsundneunzigller und „Ipalidendank“ | 
\ ag 
„Posoner Zeitung‘ erschein 5 Inserate, dle teohsgespeltene Petltzelte oder deren 
| 4 5 2 25 , e Bin poson, 548 f. fr ganz Mittwoch 3 Juli nnn 1 8 89 ä 
t. — — 38. . Kapelle raprochnd hä Verden rei 3 
ö Deutschen an. die Morxenausgabs bis 5 Uhr Nachm. anzenommen, 10 
N fein, daß eine Kriſis entſtehen und die Arbeiterverfiherung un. Hund neben ihnen die Aviſos, zur Linken liegen heute zahlreiche 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines 
Reiſe⸗Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, die⸗ 
ſelbe während ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen 
Familien⸗Mitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 
auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 80 Pf. pro Woche, für 
das Ausland 1 M. (am einfachſten in Briefmarken), wird die 
Zeitung täglich zwei Mal portofrei an die angegebene 
Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Uebermittelung iſt durch die gün⸗ 
ſtigen Giſenbahnverbindungen Poſens nach allen Richtungen hin 
gefichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberwei⸗ 
fung der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne die⸗ 
ſelbe gleichzeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden 
erſucht, ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die 
betreffende Poſtanſtalt zu wenden. 

Expedition der „poſener Zeitung“. 
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wirkſam und ungenügend machen könnte. — Alle dieſe Theorien 
beruhen auf dem den Arbeitern wohlwollenden Herzen des Herrn 
Profeſſors. Mit der Praxis des Lebens haben ſie ſicher nicht 
das Mindeſte zu thun. Aller der Großinduſtrie zugewendete 
künſtliche „Schutz“ hat bisher noch nicht zur Folge gehabt, daß 
dieſelbe den Arbeitern beſſere Arbeitsbedingungen gewährt, wo 
fie nicht dazu durch die Nothwendigkeit gezwungen wurde. 


Dentſchland. 

Berlin, 1. Juli. Die Frage des Zarenbeſuchs ſteht 
für die öffentliche Diskuſſion noch immer genau fo wie ſeit 
Wochen: die verſchiedenen Verſionen, die verbreitet werden, und 
die ſich auf der weiten Linie zwiſchen den allgemeinſlen Andeu⸗ 
tungen und den beſtimmteſten Angaben über Ort und Zeit der 
Zusammenkunft bewegen, haben ſämmtlich keinen objektiven 
Werth. Sie find durch Mittheilungen von berufener Seite 
nämlich nicht ſo weit geſtützt, daß man ihnen, oder vielmehr 
einer von ihnen, bereitwillig Glauben ſchenken darf. Ebenſo 
wenig kann eine dieſer Angaben ohne weiteres dementirt werden, 
denn es findet ſich in den Aeußerungen der wenigen wirklich 
unterrichteten Perſonen kein hinreichender Anhalt für entſpre⸗ 
chende Behauptungen. Die Verſicherung, daß der Beſuch um 
den 25. Juli herum in Berlin ſtattfinden werde, iſt ſchon da⸗ 
durch einigermaßen durchlöchert worden, daß die Ankündigung, 
der Kaiſer werde in Anbetracht der veränderten Sachlage die 


Pachten, welche an der Montags⸗ oder Mittwochsregatta theil? 
nehmen wollen. — Zum Empfange des Kaiſers find dies Mal 
ſeitens der Stadt, da ein offizieller Empfang nicht ſtattfindet, 
beſondere Vorkehrungen nicht getroffen. Seitens der Marine 
iſt nur die Barbaroſſabrücke ausgeſchmückt. Der Kaiſer begiebt 
ſich gleich nach ſeiner Ankunft ins Schloß und von dort nach 
zweiſtündigem Verweilen auf die Pacht „Hohenzollern“. Die 
Regatta beginnt um 11 Uhr. Abends 5 Uhr wird der Kaiſer 
auf der Pacht „Hohenzollern“, die von dem Aviſo „Greif“, 
Komm. Korvettenkapitän Flichtenhöfer, begleitet wird, nach 
Norwegen in See gehen. Dort wird der Kaiſer auf der Fahrt 
nach den Lofoten Hardanger beſuchen. 


85 hatten ſich noch zahlreiche andere Vergebe eingefunden. 


Reiſe nach Norwegen unterlaſſen, ſich nicht bewahrheitet hat. 
Im übrigen will es uns übereilt erſcheinen, wenn man daraus, 
daß die letzten ſehr poſitiven Angaben über den Zarenbeſuch in 
der offiziöſen Preſſe unwiderſprochen geblieben find, den Schluß 
ziehen will, dieſe mitgetheilten Einzelheiten ſeien zutreffend. Die 
Angelegenheit dürfte, ihrem ganzen Umfange nach, wohl noch 
in der Schwebe ſein. Das Intereſſe der politiſchen Kreiſe an 
ihrer Entwickelung iſt aber jedenfalls größer, als nach außen 
hin in die Erſcheinung tritt, und zwar iſt es weniger das Zu⸗ 
ſtandekommen als die Möglichkeit des Unterbleibens der Mon⸗ 
archenbegegnung, was die Gemüther beſchäftigt. So gering die 
politiſchen Folgen der Zuſammenkunft gegenüber der durch ganz 
andere und ſtärkere Momente beſtimmten Spannung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland ſein würden, ſo nahe liegt andererſeits 
die Gefahr, daß eine Verſchärfung dieſer Spannung ſich als die 
Folge einer jo eigenthümlichen Auslegung internationaler Höfe 
lichkeitspflichten ergeben würde, als welche ſich das Unterlaſſen 
des Zarenbeſuchs darſtellen müßte. Die Frage ſpitzt fi ſchließ⸗ 


ö 5 
0 Die Induſtrie Kartelle. 
Profeſſor Luſo Brentano hat einen Vortrag über die Ur⸗ 
ſachen der heutigen ſozialen Noth veröffentlicht, in welchem er 
zum Schluß auf die Kartelle, die Koalitionen von Produzenten 
zur Erzielung höherer Preiſe, zu ſprechen kommt. Obgleich er 
auch auf die großen Gefahren derſelben aufmerkſam macht, weiß 
er denſelben doch viele vortreffliche Seiten abrugewinnen. So 
weit man aus einer Wiedergabe des Vortrags in der „Kölniſchen 
Zeitung“ ſchließen kann, geht der Verfaſſer aber über einen ſehr 
weſentlichen Punkt, welcher bei dieſer Frage in Betracht kommt, 
wohlwollend hinweg, nämlich über die Mitwirkung des 
Staates bei den Kartellen. Wenn die Produzenten einer 
Branche ſich vereinigen, um die natürlichen Bedingungen und 
Zerhältniſſe, welche ihnen zu Gute kommen, beſſer auszunutzen, 
dat der Staat keine Veranlaſſung zu Gunſten eines Theiles 
Liner Bürger gegen den andern einzuſchreiten. Durch Schutz⸗ 
jölle half} der Staat aber erſt änlich den Boden, der es lich ſehr perſönlich zu, da Alles in die Entſcheidung des Zaren 
nem Theile ſeiner Bürger ermöglicht, einen anderen Theil geſtellt iſt. Von hier aus dürfte ſchwerlich irgendwelche Einfluß: 
nuizubeuten. Wenn die Produzenten einer Branche beſchließen, nahme auf den Petersburger Hof verſucht worden fein. — — 8 „Zurüc K 
die Preiſe ihrer Fabrikate zu erhöhen, fo können die Ronfumen | Sp oft die Verſtaatlichungsfrage, fei es als allgemeine | eee 
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reits in dieſer Zeitung mitgetheilt, grobe: 57 e 19 2 
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aus folgender Aeußerung des Grubendirektors von Zeche „Kaiſerſtuhl⸗“ 
Weſtfalla“ hervor. Derſelbe ſagte zu Herrn Schröder: „Wenn noch 2 


Bekanntmachung oder Erklärung ſteht, wird Ihnen gekündigt!“ Herr 
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tees ſich, wenn die Preiſe ihnen gar zu hoch werben, dadurch Theorie, fei es im Hinblick auf einen beſtimmten praktiſchen 
0 A daß fie die betreffenden Fabrikate vorläufig aus dem Zweck, aufgeworfen wird, erhebt Adolf Wagner ſeine dröhnende 
N Bag beziehen, wodurch die inländiſchen Produzenten zur | Stimme, um ein Jubellied über die fortſchreitende Zerftörung 
a detzung der Preiſe gezwungen werden. Durch die Schutz, der wirthſchaftlichen individuellen Freiheit und Selbständigkeit 

dolle bindet der Staat aber dem einen Theile, den Konſumenten, anzuſtimmen. So auch fetzt wieder, wo die „Poſt“ den Ges 
i 


TE —a—— 
— 


u 


5 Hände, und zwingt fie, den inländischen Produzenten tribute danken einer Verſtaatlichung des Kohlenbergbaues in die öffent⸗ 
liche Diskuſſion geworfen hat. Mit dieſem Vorſchlage iſt es 
bisher etwas eigenthümlich zugegangen. Das freikonſervative 
Organ hat ihn in der Form einer Zuſchrift des Grafen Fred 
Frankenberg gebracht, ohne ſich ſelbſt ſonderlich dafür zu erwär⸗ 
men. Die anerkannten Regierungsorgane aber haben ſich in 

der Hauptſache darauf beſchränkt, einfach zu referiren. Nur die 1 
„Kreuzztg.“, will ſagen Adolf Wagner, begeiſtert ſich für den | wählt wer 


1 Iflichtig zu werden, 


Preis Au zahlen. ihnen einen um den Zollbetrag höheren 


Wenn der Staat Maßregeln zu Gunſten 
N eines Theiles der Bürger trifft, fo ſollte fein Schutz immer nur 
dem ſchwächeren Theil zu Gute kommen. Durch die Kartelle 
7 bindet er aber gerade dem jchmächeren Theil die Hände und hindert 
fee, ſich gegen den ſtärkeren Theil zu vertheidigen. Eine Koalition 
deer verhältnißmäßig wenigen Weißblechfabriken iſt leicht möglich, 
[eine Vereinigung der Dielen Tauſende von Klempnern im deut⸗ 
U Shen Reiche iſt aber ſehr ſchwierig. Und wenn ſie möglich und 
die Klempner gezwungen wären, die Preiſe ihrer Fabrikate zu 
erhöhen, fo iſt die Koalition der Millionen der meiſt ärmeren 
Leute, welche aus Weißblech verſertigte Geräthe kaufen, voll⸗ 
kommen unmöglich. Ebenſo iſt eine Koalition der Millionen 
von Käufer von eijernen Maſchinen und Geräthen, deren die 
andwirthe bedürfen, praktiſch ganz unmöglich. 
Herr Profeſſor Brentano hat ſich nun ein ganzes Syſtem 
recht gemacht, nach welchem die vom Stagt begünſtigten Kar⸗ 
ze auch den Arbeitern zu Gute kommen ſollen. Leider exiſtirt 
zeſes Syſtem nur in der Theorie des Herrn Profeſſors. Er 
agt z. B.: „Mit der Sicherung gegen ausländiſche und innere 
Sonfurrenz fällt jede Ausrede gegen die ewährung von Löhnen, 
el denen ſich leben läßt.“ Herr Profeſſor Brentano ſcheint 
Alo zu glauben, daß die Arbeitgeber in den betreffenden Zwei ⸗ 
gen höhere Löhne gewähren, wenn ihnen irgend welche „Aus⸗ 
eden“ genommen werden. Seine Theorie lautet ferner dahin, 
* ab, bie Betriebsleitungen nun nicht mehr nölhig haben werden, 
u eiter wegen Mangel an Aufträgen zu entlaſſen, kleine 
Schwamungen im Betriebe werden durch Kürzung ober Aus⸗ 
| dehnur der Arbeitszeit ausgeglichen; jeder Betrieb erlangt eine 
Re Arbeiterſchaft; durch die Kartelle ſoll es auch verhindert 


werden. 3) Diefe Forderung wird den Zechendeputirten als 9 


neueſten Verſtaatlichungsgedanken. Wir ſtehen der Idee mit 
der kühlen Gelaſſenheit eines Beobachters gegenüber, der ſolche 
Phantaſien ſchon oft genug hat auftauchen ſehen, um zu willen, 
daß ſelbſt die Macht eines Fürſten Bismarck ihnen kein Leben 
einflößen kann. Die Verſtaatlichung der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften wäre viel leichter ausführbar als die der Bergwerke, 
und trotzdem iſt der Plan, nachdem er lange genug erörtert 


ſtelligen. Wie nämlich die Unterſuchung jetzt . wird, können | 
fich die Bergleute nicht viel von ihr verſprechen. Die Zechenverwal⸗ 
tungen ſchicken zumeiſt ſolche Bergleute zu der Unterſuchungskommiſſton, | 
die gar nicht geſtreikt haben, oder jolhe, von denen ſte wiſſen, daß fie 
den Mund kaum aufthun. Mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
und auf die Herren Schröder, Bunte und Siegel wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. Nächſten Sonntag ſoll wieder eine Verſammlung 
worden, ſpurlos verſchwunden. einberufen werden. (Berl. Tagebl.) 4 
2 Mainz, 29. Juni. Zu Ehren des Prinzen Heinrich von 
als Spade fit bis ee a 2000 Mark Preußen und des Menne von deſſen fand geſtern Abend 
d x eine glänzende F erenade ſtatt. Zum erſten Male wurde dabei, | 
— Aus Kiel, 30. Juni, wird der „Voß. Ztg.“ geſchrieben: wie die „Köln. Zig.“ berichtet, in Mainz die Kavallerie zu Pferde als 
Der kommandirende Admiral, Vize⸗Admiral Freiherr v. d. Goltz A Sede dee e S a ae 2 
traf dieſe Nacht hier ein und beſichtigte heute Nachmittag die 1 ren le ee 
kaſſerliche Jacht „Hohenzollern“, Kommandant Kapitän 2. S. Ehauipiels ereekie Den Sun eanae an Scwadten prädfinen 
v. Arnim, welche am äußerfien Ende der im Kieler Hafen | zentegiment No. 13. zu Pferde, Kugel⸗Lampions mit rothem Licht u 
ankernden Geſchwader und Kriegsſch'ffe liegt. Der Admiral rechten Händen. Darauf folgten in breitem Zuge zu drei Gliedern 
machte auf dem Ghefboot heute dieſelbe Fahrt, welche der ſämmtliche Adjutanten der Garniſon Mainz in großer Parade⸗ Uniform. 
Kaiſer morgen Vormittag um 10½ Uhr von der unweit des : 
königl ben Schloſſes belegenen Barbaroſſabrücke machen wird. N 
Die Fahrt dauert für ein gewöhnlich s Ruderboot etwa eine 
halbe Stunde, die bre is Bahn, welche es zu durchlaufen hat, 
iſt zu beiden Seiten mit Schiffen und Fahrzeugen beſetzt. Zur 
rechten Hand Liegen die mächtigen Panzer der Manöverflotte 


Dieſen 


ſchloſſen ſich ſämmtliche Spielleute, ſodann die Regiments. 
Kapellen der Garniſon an, zu beiden Seiten Mannſchaften mit Later⸗ 4 
nen, abwechſelnd mit Soldaten vom 117. Infanterie⸗Regiment mt 
Gewehr über. Den Schluß bildete eine zweite Schwadron vom 
ſaren⸗Regiment No. 13. zu Pferde mit Lampions, wie jene a 
Spitze. Vor dem großberzoglichen Reſidenzſchloſſe, auf deſſen Ban 
die hohen Herrſchaften Platz genommen hatten, wurde das Ständeh⸗⸗ 


ausgebracht. — Eine hier für morgen einderufene Arbeiterverſsg 
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lung wegen Beſchickung des Arbeiterkongreſſes in Paris wurde auf 
Grund des Soziallſtengeſetzes polizeilich verboten. 


Großbritannien und Irland. 

„ London, 26. Juni. Geſtern hatte das Parlament die 
erſle ſoztalpolitiſche Debatte der Saiſon, und ſie war von ſo 
großem Intereſſe, daß die Tages blätter faſt ohne Ausnahme ſich 
über dieſelbe ausführlich äußern. Der Anlaß war anſcheinend 
geringfügig. Die britiſche Regierung hat die von dem ſchweihe⸗ 
riſchen Bundesrath ausgegangene Einladung, an der Konferenz 

über Arbeitergeſetzgebung Theil zu nehmen, im Prinzip 
angenommen, dagegen die Delegirten inſtruirt, an keinen Dis⸗ 
kuſſionen ſich zu betheiligen, in welchen die Feſtſetzung eines 
internationalen Arbeitstags oder die Einſchränkung der Produk⸗ 
tion debattirt würde. Dieſe Inſtruktionen waren, jo ſchreibt die 
„Fikf. Ztg.“, um fo ungehöriger, als in dem von Bern einge⸗ 
ſandten Programm dieſe beiden Punkte gar nicht angeführt 
waren, und wären ſie auf der Tagesordnung der Konferenz, ſo 
hätte die britiſche Regierung dem Arbeiterſtand in England 
gegenüber einen ſchweren Mißgriff begangen, indem ſie der 
Frage des Moximalarbeits tags auswich, da doch dieſe in Eng⸗ 
land in allen Arbeiterkreiſen mit großem Eifer und Theilnahme 
debattirt wird. Die wenigen Abgeordneten aus dem Arbelter⸗ 
ſlande fühlten ſich durch dieſe feindſelige Haltung der Regierung 
ſehr beleidigt, und in ihrem Namen regte der die Grubenar⸗ 
beiter vertretende Cuninghame Graham eine kurze Debatte an, 
in welcher die Stellung der verſchiedenen Parteien im Unter⸗ 
hauſe zu dieſer für die engliſche Induſtrie hochwichtigen Ange⸗ 
legenheit recht klar hervortrat. Die Regierung ließ durch den 
Mund des Unterſekretärs Ferguſſon erklären, die zwei genannten 
Gegenſtaͤnde ſeien „ju ſozialiſtiſch“, als daß man fie je als 
praktiſche Fragen dem engliſchen Parlament zum Zweck der 
Geſetzgebung vorlegen könnte. Von der Zerfahrenheit, Unklar 
heit und Zielloſigkeit des Miniſter⸗Verſtandes erhielt man jedoch 
erfi den rechten Begriff, als am Ende der Debatte Ritchie, der 
Minifter des Innern, aufſtand, und als Grund des Aue ſchluſſes 
angab, daß dergleichen Gegenſtände im Unterhauſe und im Lande 
debattirt werden ſollten, und nicht auf internationalen Konferenzen! 
Dagegen waren mehrere konſervative Abgeordnete, beſonders ſolche, 
welche induſtrielle Biſtrikte im Unterhaus vertreten, der Anſicht, daß 
die Regierung die Debatte in Bern nicht boykottiren ſolle. Zu dieſen 
gehörte Baumann, welcher mit Fug und Recht bemerkte, daß die von 
der Regierung angeordnete Enquete über das Schwitzſyſtem eine 
Farce ſei, wenn man ſolchen hochwichtigen Fragen aus dem 
Wege gehe. Er unterſtützte die Motion Grahams und wies 
darauf hin, daß in mehreren Kolonien, vorab in Auſtralien, 
ein Maximalarbeitstag von 8 Stunden auf dem Wege der 
Geſetzgedung eingeführt worden ſei. Graham, der die Debatte 
einleitete, iſt ein eifriger Fürſprecher des achtſtündigen Maximal⸗ 
tages. Er hat dieſen in unzähligen Meetings im Lande ver 
ſochten und iſt bei allen industriellen Streitfragen auf Seite 
der Arbeiter; in Schottland hat er jüngft noch den Matroſen⸗ 
Strike lebhaft unterſtützt. Seine maßvolle Rede ſuchte zu be⸗ 
weiſen, daß in den Arbeiterkreiſen die Agitation zu Gunſten 
des geſetzlich feſtgeſetzten Arbeitstages im Zunehmen ſei und 
nirgends die Einführung ein Fallen der Löhne nach ſich ge⸗ 
zogen habe. Unter den liberalen Ex⸗Miniſtern betheiligte ſich 
nur John Morley an der Debatte. Seine Rede wurde mit 
um ſo größerem Intereſſe erwartet, als Graham ihn perſbalich 
angegriffen hatte und alle Welt wußte, daß Morley mit ſeinen 
Wählern in Newcastle wegen des achtſtündigen Arbeitstages 
hitzige Auseinanderſetzungen gehabt hat. Morley iſt nämlich 
gegen die Einführung eines Maximal⸗Arbeitstages, weil ſich 
eine Norm für alle Berufsarten nicht feſtſtellen laſſe und weil 
unter den Mitaliedern der Gewerkvereine (Trades Unions) 
ſelbſt gerade über dieſen Punkt eine tiefgehende Meinungs⸗ 
verſchiedenheit beſtehe. Jüngſt ſuchte eine aus Sozialiſten zus 
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in Berlin. 


Von Ott lſing. 
we l (Nachdruck 27 1 


Berlin, 1. Juli 188 


I 

wird die Reichshauptſtadt um eine In⸗ 
ſtitution reicher fein, welche zwar in einer ihrer Abtheilungen 
eine Schauſtätte iſt, aber doch ſelbſt in dieſer mehr als nur 
die Schauluſt im gewöhnlichen Sinne befriedigen, vielmehr in 
leicht verſtändlicher, reipvoller Weiſe und dennoch gründlich 
Antwort geben ſoll auf die ſich jedem denkenden Menſchen mehr 
als einmal aufdrängende Frage: Was ſind Sonne, Mond und 
Sterne, einſchließlich unſerer Erde, wie entſtanden ſie, in welchem 
Wechſelwirkungs⸗Verhältniſſe ſtehen ſie zu einander, und was 

wird aus ihnen? 
Denn die mittelalterliche Anſchauung, daß die Erde der 
Mittelpunkt der Welt und das nach Milliarden zählende Heer 
der Geftiene ebenſo wie Mond und Sonne nur dazu da ſei, der 
Erde und ihren Bewohnern zu Nutz“ und Vergnügen zu dienen 
— fie kann heut zu Tage nur noch der theilen, welcher von 
allen Bildungs quellen abgeſchloſſen ift, wenngleich leider die Er⸗ 
kenntniß noch lange nicht bei allen Gebildeten durchgedrungen 
it: daß jene „geo centriſche“ Anschauung und die Idee, der 
Menſch ſei die „Krone“ der geſammten Schöpfung, im Grunde 
nicht berechtigter iſt, als es die Meinung einer Eintagsfliege 
fein würde, die ſich einbilbete, die ganze Erde wäre nur ihret- 
und ihresgleichen wegen geſchaffen, damit fie als die vermeintliche 
Krone alles Geſchaffenen darauf Nahrung finde, und die Sonne ver⸗ 
ſende nur deshalb ihre Gluthen, damit fie, das winzige Ein, 
tagsgeſchöpf, ſich wohlig fühle in deren wärmenden Strahlen! 
Seit aber dieſe Ephemeriden⸗Weltanſchauung von den 
Gebildeten als abſurd erkannt worden, ſeitdem ſie ein 
wenigſtens in den Grundzügen richtiges Bild des Welt⸗ 
bäudes in ihren Vorßſellungs kreis aufgenommen haben, iſt 


Vom Dienſtag ab 


ſammengeſetzte Deputation ſeiner Wähler in Newcaſtle ihn zur 
Annahme des Prinzipes zu beſtimmen. Aber er weigerte ſich 
kurzweg, ſeine Anſicht unter dem Druck ſeiner Wähler 
zu ändern, ſelbſt auf die Gefahr hin, ſeinen Sitz zu 
verlieren. Seine Rede war eine energiſche Rechtfertigung ſeines 
in Newcaſtle eingenommenen Standpunktes. Grahams Motion 
wurde abgewieſen, 124 waren dafür, 189 dagegen. Trotz dieſer 
numeriſchen Niederlage iſt das Ergebniß ein großer Ge⸗ 
winn für die liberale Partei. Die liberalen Redner hatten 
keine Schwierigkeit zu zeigen, daß die Geſetzgebung der letzten 
Dezennien einen ausgeſprochen ſozialpolitiſchen Charakter trägt, 
und dieſes Boykottiren der Konferenz wegen der arbeiterfreund⸗ 
lichen Tendenz der möglichen Anträge, entſchieden nicht am Platze 
iſt. Selbſt Courtney, ein liberaler Unioniſt, der die Regierung 
unterſtätzte, gab zu, daß die Möglichkeit eines ſtaatlich feſtge⸗ 
ſetzten Arbeitstags vorhanden ſei, wie auch der Staat ſchon durch 
das Verbot der Sonntagsarbeit die Arbeitszeit begrenzt habe. 
Die Debatte hat weiter dargethan, daß Lord Salisbury im 
Namen der konſervattven Partei ganz unnöthiger und under» 
ſtändiger Weiſe die Jatereſſen der engliſchen Arbeiter vernach⸗ 
läſſigt hat. Bei einer Diskuſſion in Bern haben die Letzteren 
Alles zu gewinnen und nichts zu verlieren. Wäre es möglich, 
die Arbeitsstunden auf dem Kontinent annähernd wie in Eng⸗ 
land feſtzuſtellen, ſo wäre dies für dle engliſchen Arbeiter ſchon 
ein Gewinn, da ſie ſeit Langem die langen Arbeitstage und die 
niedrigen Löhne auf dem Kontinent als den Hauptgrund der 
erfolgreichen Konkurrenz anſehen, welche ausländiſche Produkte 
den engliſchen ſogar auf dem englischen Markte machen. Die 
liberale Partei hat ſich mit ihrem Votum nicht für einen acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag, wohl aber zu Gunſten eines Verſuchs 
ausgeſprochen, die kontinentalen Staaten zur Inangriffnahme 
einer Einſchränkung der Arbeitszeit auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung zu bewegen. Die 189 Konſervativen, welche die Regie⸗ 
rung unterflügten, werden ſich für ihr Votum vor den Arbeitern 
in den Wahlorten zu verantworten haben. 

„London, 1. Juli. [Oberhaus.] Der Premier Lord Salis⸗ 
bury erklärt, die Regierung babe, um jeder Zufälligkeit vorzubeugen, 
3 Kriegsſchiffe nach der Delagoa⸗Bay geſandt, welche ſtark genug ſeien, 
um jeder Schwierigkeit zu degegnen. Die Handlung Portugals ſei 
anmaßend und ſeines Erachtens ungerecht. Die engliſche Regierung 
werde ſicherlich auf Verantwortlichkeit der portugieſiſchen Regierung 
für die Verluſte der britiſchen Kapitaliſten beſtehen. Er könne weitere 
Erklärungen erſt dann abgeben, wenn alle Beweiſe vorlägen. 

fünterbaus.] Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärt, die por» 
tugieſiſche Regierung ſei denachrichtigt worden, daß dieſelbe für alle 
Verluſte, die den britiſchen Unterthanen aus der Annullirung der Kon⸗ 
zeſſton der Delagoa- Eifenbahn erwachſen, verantwortlich werde gehalten 
werden. Die aus der neueſten Aktion der portugieſiſchen Regierung 
entſtandenen rechtlichen Fragen ſeien jetzt unter Erwägung. Die für 
die Sicherheit der dritiſchen Bewohner für alle Eventualitäten erfor⸗ 
derlichen Maßregeln ſeien getroffen, jedoch gäden die neueſten Nach⸗ 
richten zu der Hoffnung Anlaß, daß eine Intervention zum Schutze 
der britiſchen Unterthanen nicht nothwendig ſei. 


Italien. 


* Rom, 1. Juli. In ſeiner geſtrigen Allokution er⸗ 
innert der Pap ſt an feinen bereits Oſtern erhobenen Proteſt 
gegen das Giordano Bruno⸗Denkmal. Er habe die Kardinäle 
zu einem außerordentlichen Konfiſtorium berufen, um feine In⸗ 
dignation auszudrücken. Nach der Einnahme Roms durch die 
Italiener habe die Religion und der päpſtliche Stuhl eine lange 
Reihe von Verunglimpfungen erlitten. Die Sekten ſetzten ihre 
gewaltſamen Angriffe fort, um die Kirche du ſtürzen. Als 
Gipfelpunkt ihrer Angriffe hätten ſie einen hohen Feſttag ge 
wählt, um einen Denkſtein als Zeichen des Krieges gegen die 
katholiſchen Inſtitutionen aufzurichten. Sie wollten einen Re⸗ 
bellen gegen die Kirche, einen Pantheiſten und Materialiſten 
ehren und beriefen deshalb die Städte Italiens, um neuen 
Haß gegen das Pontifikat zu entfachen. Rom hade die Menge 
geſehen, welche Fahnen und Abzeichen trug, die revolutionäre 


eigenen Augen durch die Fernrohre in die Tiefen des Unis 
verſums zu blicken, ein ſo großes und jährlich wachſendes ge⸗ 
worden, daß alle zugänglichen Sternwarten einen Andrang des 
Publikums zu erleiden haben, welcher den darauf beſchäftigten 
Forſchern die ja ohnehin fo knapp bemeſſene Zeit für wifſen⸗ 
ſchaftliche Beobachtungen auf das allerempfindlichſte verkürzt! 
Die Rückſicht auf derartige nie wieder einzubringende Zeitver⸗ 
luſte wie die Thatſache, daß das nicht aſtronomiſch vorgeſchulte 
Publikum ſchließlich ja doch nur ſehr wenig Nutzen aus dem 
Beſuche einer lediglich ſtreng wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
dienenden Sternwarte ziehen kann, hat den Direktor der Ber, 
liner Sternwarte, Geh. Rath Prof. Dr. Förſter, auf den Ge⸗ 
danken gebracht, ein für jeden ohne Störung anderer zugäng⸗ 
liches, nicht ausſchließlich für wiſſenſchaftliche Zwecke beſtimmtes 
Inſtitut ins Leben du rufen und es ſo einzurichten, daß darin 
dem Publikum unter Leitung tüchtiger Aſtronomen alles dem 
Laien am Himmel Zeigbare in vortrefflichen Inſtrumenten ge⸗ 
wieſen werden kann. Ueberdies ſollte daſelbſt das Publikum 
im Falle atmoſphäriſcher Seh⸗Behinderung eine Entſchädigung 
durch Abbildungen, Mondkarten und ⸗ Photographien ꝛc. er⸗ 
fahren, kurz, es ſollte ihm ein ſo tiefer Einblick in das Welt⸗ 
gebäude ermöglicht werden, als ihn ein aſtronomiſcher Late 
eben beſtenfalls gewinnen kann. — Als ſich Prof. Dr. Förſter 
nach Rückſprache mit Regterungs⸗ und Stadtbehörden — die 
beide das Unternehmen weſentlich gefördert haben — zu dieſem 
Zwecke mit dem rühmlichſt bekannten Populariſator der Aſtro⸗ 
nomie Dr. M. Wilhelm Meyer in Verbindung ſetzte, wuchs 
der Plan über ſeine urſprünglichen Ziele gewaltig hinaus und 
das Unternehmen wurde auf eine weit breitere Bafts geſtellt, fo 
daß es an Anziehungskraft auf das große Publikum und 
ſomit an Exiſtenz „ Ausfichten ein Bedeutendes gewann. 
Er. Meyer ſchlug nämlich vor — und fo wurde es auch aus⸗ 
geführt — der „Volks ſternwarte“ ein „wiſſenſchaftliches 
Theater“ belzugeſellen, auf dem die von wiſſenſchaftlich durch⸗ 
gebildeten Malern herzuſtellenden Dekorationen, die Szenerie, 


. — — —— — — 
das Bedürfniß, ſich näher darüber zu unterrichten und mit 
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Tendenzen nicht blos gegen die Religion, ſondern auch gegen die 


allgemeinen Grundſätze der Ordnung bekundeten. Ihre Reden 
hätten ohne Scheu heilige Dinge angegriffen und eine falſche, 
der bürgerlichen Ordnung und den christlichen Grundſätzen zus 
widerlaufende Freiheit verherrlicht. Die Regierung hätte dieſe 
Angriffe offen vorbereitet und gefördert. Es ſchmerze ihn, 
ſagen zu müſſen, daß in der Stadt, in welche Gott den Wohnfitz 
ſeines Statthalters verlegt habe, Ketzerei und Irrthümer durch 
ein Denkmal verherrlicht worden ſeien. Der Papſt verkünde 
dieſe unwürdige Thatſache der ganzen katholiſchen Welt. Ste 
zeige, daß Diejenigen, welche dem Papft die weltliche Herrſchaft 
entriſſen hätten, 
wollten. Die Ehren, mit denen ſie den Papſt zu umgeben be⸗ 
haupteten, verwandelten fie in Beleidigungen; fie wollten Rom 
zur Hauptſtadt der Gottlofigkeit machen. Beſonders die italie⸗ 
niſche Regierung fördere den Krieg gegen das Pontifilat durch 
die Erregung feindlicher Leidenſchaften. Es ſei zu beſorgen, 
daß dieſe Leidenſchaften nicht immer in gewiſſe Schranken eins 
gedämmt werden könnten. Trotz ſeines hohen Alters werde er 
den Kampf fortſetzen und ermahne vor Allem das italieniſche 
Episkopat, in der Vertheidigung des Glaubens fortzufahren 
und das Volk über dieſe Thatſache aufzuklären. Die Römer 
möchten der Größe Roms und der kirchlichen Aera gedenken 
und in Anhänglichkeit an den päpſtlichen Stuhl beharren. 


Lokales 


Poſen, 2. Juli. 


w. Ferienkolonien. Geſtern, Dienſtag, Nachmittag um 5 
— 0 ſich die für die Ferienkolonie aus emählien Kinder im Saul 
auſe der 5. Stadtſchule, 5 e 1, verſammelt, woſeldſt die 
Bildung der 7 Landkolonien (4 Mädchen» und 3 Knadenkolonien) durch 
den Schriftführer des Vereins, Rektor Franke, vorgenommen wurde 
und die Uebergabe der Kinder on die Kolonieführer erfolgte. Am 
nächſten Donnerſtag, den 4. Juli, Nachmittags 5 Uhr, findet 
die übliche Entlafſung aller Koloniſten in der ftädtif Ben Turnhalle 
am Grünen Plate ſtatt. Zur Aufnahme eines Mädchens in Fa⸗ 
milienpflege hat ſich ferner Herr Kämmerer Bruſt in Santomiſchel er⸗ 
a = noch 
ezügliche Anfragen an den Verein ergangen, ſo daß im Ganze 
Familien Kinder in Pflege nehmen 5 f l 7085 
5 1 werden in dieſem Jahre von Berlin aus 
an beftimmten Tagen der Monate Juli und Auguſt 1. nach München, 
2. nach München, Lindau, Kufſtein, Salzburg und Reichen⸗ 
ball, 3. nach Stuttgart und Friedrichshafen, 4. nach Frank⸗ 
furt a. M. und Baſel, 5. nach Hamburg und 6. nach Dresden 
abgelaſſen. Für die Fahrt nach Berlin find auf allen größeren Sta⸗ 
tionen Anſchluß⸗Rückfahrkarten zu haben. Das Nähere ergiebt die im 
1 enthaltene Bekanntmachung der Kgl. Eiſendahn⸗Direltion 
zu Bromberg. 
* Gewerbeſtenerfragen. Zum Schluſſe unſerer Mitthei 
über die Gewerbeſteuer⸗Kontrapentionen Führen mir a u 
das Wichtigſte über die Gewerbeſteuer der Handwerker, Klaſſe H. 
und der Lohnfuhrleute, Pferdeverleiher und Schiffer, Klaſſe 
K. an: Hand wer ker find verpflichtet, ſofern ſie felbitändig, ſet es 
für ſich, ſei es für Händler, arbeiten, das Gewerbe anzumelden; fie 
find aber gewerbeiteuerfrei, wenn ſie nicht mindeſtens 2 Geſellen oder 
1 Geſellen und 2 Lehrlinge, oder 3 Lehrlinge ohne Geſellen, beſchäf⸗ 
tigen; od die Geſellen und Lehrlinge dem männlichen oder dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte angehören, macht keinen Unterſchied. Handwerker, 
welche die vorſtehend angeführte Anzahl Gehilfen und Lehrlinge nicht 
beſchäftigen, können entweder nur auf Beſtellung Waaren fertigen, 
oder mit ihren felbitgefertigten Waaren die Jahrmärkte deſuchen; ſo⸗ 
dald ſie jedoch auch auf Wochen märkten ihre Waaren feilbieten, tritt 
die Gewerdeſteuerpflicht ein, ſelbſt dann, wenn außerdem kein Verkaufs⸗ 
lokal gehalten wird. — Bei Vermehrung der Gebilfen und Lehrlinge 
bis auf die oben angeführte Anzahl, rd das Gewerbe ſteuerpflichtig 
und iſt deshalb eine erneute Anmeldung erforderlich; bei Verminderun 
dieſer Anzahl der Gehilfen ze. fällt die Gewerbeſteuerpflicht fort un 
kann das Gewerbe von der Steuerpflicht abgemeldet werden und bleibt 
ſo lange ſteuerfrei, dis wi⸗der eine Vermehrung der Gehilfen ac. eins 
tritt. Dieſe Ab» und Anmeldungen ſind jedoch nur bei ſolchen Hands 
werken zuläſſig, wo das Gewerbe vorausſichtlich auf die Dauer ii 
weniger als der ſteuerpflichtigen Anzahl von Gehilfen und Lehrlingen 
betrieben werden ſoll; denn eine Abmeldung auf nur einige Monate, 


den Welten raum darſtellen ſollte und als Schauſpiele 
die Weltkörper ſelber, in großartiger, plaftiicher Nachbildung 
fungiren ſollten, die ſich, frei im Raume ſchwebend, genau 
wie ihre Natur⸗Vorbilder zu bewegen und ſomit (unter Zus 
hilfenahme der höchſtausgebildeten Beleuchtungskünſte) ſelber die 


grandioſen Phänomene der Sonnen- und Mond⸗Finſterniſſe x. 


zur Anſchauung zu bringen hätten .... und zwar nicht in 
theaterſpieleriſcher Manier zum bloßen „ſchönen Ausſehen“, 
ſondern vielmehr in exakt wiſſenſchaftlicher Weiſe zur anſchau⸗ 
lichſten Belehrung bis in alle Einzelheiten hinein! — Aber 
nicht genug damit, das „wiſſenſchaftliche Theater“ ſollte auch 
„Stücke aufführen“, bei welchen die Szenerie burch einzelne 
der Weltkörper oder einzelne Partieen derſelben vorgeſtellt und die 
„Akteure“ durch die auf ihnen wirkenden oder die von 
anderen Weltlörpern auf ſie ausgeübten) Kräfte reprä⸗ 
ſentirt werden ſollen, ſo daß, um ein Beiſpiel dafür anzugeben, 
der Zuſchauer die Fiktion erhält, er befinde im freien 
Weltenraume auf einem gedachten Punkte etwa 5000 Meter 


vor dem Monde und ſehe nun, wie dieſer, um die Erdkugel 0 


kreiſend, mit ſeinen bis in die Einzelheiten genau erkennbaren 
ungeheuren „Kratergebirgs⸗Landſchaften“ bald direkt von dem 
grellen Gluthlicht der Sonne, bald von dem blaſſen, bleigrauen 
Widerſcheine des auf die Erdkugel geprallten und von ihr 
zurückgeſtrahlten Sonnenlichts, dem „Erdſchein“, beleuchtet 


wird! 

Die „Volksſternwarte“ mit all ihrem Zubehör ſteht nun⸗ 
mehr (bis auf ein einziges Rieſenfernrohr) fix und fertig da. 
Sie erhebt ſich unweit des griechiſchen Tempels im „Aus, 
ſtellungsparke“, von dem aus fie, ebenſo wie von der hinter 
dem Parke entlang laufenden Invalidenſtraße, zu betreten 
iſt. Siepräſentirt ſich dem Beſchauer als eim zwar 
nicht ſehr großes, dafür aber außerordentlich ſchönes und 
vor allen Dingen ungemein zweckentſprechend gehaltenes Ges 
bäude mit flachem Dache, in deſſen Mittelpunkt ſich die w 


hin noch näher zu beſprechende große und auf deſſen Oſt⸗ und 0 
Weſtſeite ſich je eine kleinere drehbare Kuppel zur Aufnahme 1 


— 


By‘; 8 * 


auch jetzt den katholiſchen Glauben ausrotten 


von zwei anderen Familien aus der Provinz 


| 
| 
| 


der Teleſtope erhebt. 


keit, feine Zerlegbarkeit in die tauſend Farben. Nüancen, welche uns 
E ſpektroſkopiſchen Wunder, welche uns die chemiſche Zu⸗ 


2 


r Beſſemer 
ung der Weine und anderer Slüffigteiten in Bezug auf ihre 


wärtige Mitglieder, welche für Annahme des neuen Statuts find, 
können ihien Zweck am einfachſten erreichen, wenn ſie eins der Mit 
glieder des Ueberwachunge⸗Ausſchuſſes in Görlitz, Amtsgerichtsrath 


verpflichtet; als ein Verkaufslokal it aber auch ein in der Wohnung Baum, Oberlehrer Dr. Blau oder Syndikus Rietzſch, devollmächtigen, 
befindliches Waarenlager anzuſehen, ſofern durch Schau⸗ ihre Stimme zu führen und zwar auf einem Bogen mit der Ueber⸗ 
ſiellung der Waaren zum Kauf eingeladen wird. Er kann ſchrift: g 

auch das zur Fertigung der beftellten Waaren erforderliche Wir bevollmächtigen den - » - (folgt der Name). in 


der General⸗Verſammlung der Großen Vereins ⸗Sterbekaſſe 
zu Rothenburg O.⸗L. am 6. Juli cr. uns zu vertreten. 


Vollmachts⸗Intereſſe 82 150 Mark. 


Datum. Namen und Mitglieds⸗Nummer. 
Die Unterſchrift und die Mitgliedſchaft der Auftraggeber iſt von 
Die Vollmachten ſind dei Vollmachts⸗ 
M mit 1,50 M. ſtempelpflichtig. Die Vollmachten 
müſſen ſpäteſtens am 5. Juli cr. in den Händen des Ueber wachungs⸗ 


8. Im Verein früherer Mittelſchüler hielt geſtern Abend Herr 
Mittelſchullehrer Gräter einen ſehr lehrreichen und anregenden Vortrag 
über den „Handwerkerſtand in Deutfchland, Frank eich und England.“ 


beträgt pro Pferd und 
Pferde im Laufe des 


vorgenommen und die Aufnahme neuer Mitglieder bewirkt. 
Steuerjabres auch eine Steuerermäßigung nicht begründen; aber auch 


Schluß des Abends bildete ein geſelliges Zuſammenſein. 
d. Auflöſung einer Verſammlung. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Ruſtikalvereine des Kreiſes Kröden waren vom „Vice⸗ 


nu 

und Pofthalter, weiche für die Landwirkhſchaft bezw. für den Poſtdienſt 

gehalten werden, ſeldſt dann, wenn ab und zu auch Fuhren gegen Lohn 
aben die Bauunternehmer für die 

aumaterialien zu den von ihnen 


an Zeit angemeldet worden war. 
Geiſt 


auszuführenden Bauten halten, Gewerdeſteuer zu entrichten. Daſſelde] derjenigen Berfonen, welche das Bureau bilden ſollten, nannte, ſchried 
gilt von den Spediteuren hinſichtlich der Pferde, welche ſie zu Fracht» | der Komm ſſarus dieſe Nomen auf, und erklärte gleich zeitig: er löſe 
und Rollfubren benutzen. Die Schiffsgefäze der Schiffer werden] die Verfammlung auf. Auf die Entgegnung des Fücſten, daß der 


ewerbeſteuerjahres an der veranlagten Gewerbefteuer nichts ändert.] und welche Gründe er dazu habe, erklärte der Kommiſſarius: er werde 
Die Ans und Abmeldungen dei den vorſtehenden Gewerbsarten find | fi ſeiner vorgeſetzten Behörde gegenüber wegen der Auflöſung verant⸗ 
in hieſiger Stadt fo wie dei den dereits deſchriebenen Gewerbsarten | worten So meldet der „Dziennik Pozu.“ 


oder im Steuer⸗Bureau, Zimmer 3, jr Protekoll 


ars und Saturn find ganz in den Sonnen» 
t dem doppelten Jahresſteuerſatze 


ſtrahlen verſchwunden, und nur Jupiter wird in dieſem Monat mit 
Beobachtung 


* Im Lambertſchen Garten findet wegen dienftlicher Behinde⸗ 
rung der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments morgen, Mittwoch, 
kein Konzert ſtatt. 

8. Im Cireus Hubert Cooke auf dem Kanonenplage wurde 
geſtern Adend die Reihe der Vorſtellungen eröffnet. Der gute Ruf, 
welcher demſelden vorausging, bat auch hier durchaus Beſtätigung ger 
funden. Die Leiſtungen de Künfiler find fait durchweg recht gi und 
können getroſt denjenigen größerer Inſtitute dieſer Art zur eite ge⸗ 
ſtellt werden. Wenn wir unter den 12 Nummern des geſtrigen Pro⸗ 

ramms einige deſonders hervorheben wollen, ſo müſſen wir zuerſt des 
ireltors, Herrn Cooke, Erwähnung thun. Die Produktionen deſſel⸗ 
den auf ungeſatteltem Pferde waren ganz vorzügliche, vor Allem der 
Sprung mit gleichen Füßen auf das oloppirende Pferd von der Ma⸗ 
nege aus. Der Künſtler erntete lebhaften Beifall und mehrfachen Her⸗ 
8 vorruf. Ferner müſſen wir der . Reiterin, Miß Blanche, 
: on der Annahme dieſer Vorſchläge wird es abhängen, ob die Sterbe⸗ | in ihren graziöſen Parforce⸗Touren zu ferde lebhafte Anerkennung 
aſſe, deren Zukunft del ſolider Verwaltung in keiner Weiſe dedroht J zollen; ebenſo dem komiſchen Entree der Herren George, Harrn und 
erſcheint, bald eine wirkliche Selbſtverwaltung erbält, oder eine kom⸗ Edwards. Auch die Leiſtungen des Herrn v. Laſ zew ekt, welcher 
miſſariſche Verwaltung auf undeſtimmte Zeit, nothwendig wird. Die den prächtigen Trakehner⸗OHengſt „Monte Chriſto“ in allen Gangarten 
ge vom de ee des enten als unadweislich nöthig dezeichnete] der pohen Schule ritt und den in Freiheit dreſſirten Hengſt Lie ling“ 
erlegung des Sitzes der Kaſſe aus dem abſeits von der Eiſendahn vorführte, waren ſehr anerkennenswerthe Den lebhaften Beifall der 
und fern von jedem Bankverkehre liegenden Städtchen Rothenburg nach] Zuſchauer ernteten ferner auch die 3 Gedrüder Stelling am dreifachen 
Neck und der vorzügliche jugendliche Jongleur Mr. Claude, welcher 


Görlitz wo ſchon ſeither ſeit Jab ren. die finanzielle Leitung der Sterbe⸗ 
kaſſe thotſächlich geweſen iſt, die Wahl des Verwaltungsraths durch die] die ſchwierigſten ae an zu Pferde mit überraſchender 
Sicherheit aukführte. Auch die kleine 10jäbrige Oceana dei® ontelli 
bot auf dem Seile ganz vorzügliche Leiſtungen und gewann durch ihre 
zierlichen, kindlichen Bewegungen die Zuſchauer für ſich. Sehr origi⸗ 
nell war die Vorführung des indiſchen Elefanten „Bill“ und des korſt⸗ 
kaniſchen Tiger⸗Ponnys „Fanny“ durch Miß Ella. Der Elefant, ein 
kleines drolliges Thier, zeigt ſich als vielſeitiger Künſtler; er ſteigt auf 
ſchmale Tonnen geht mit großer Vorſicht über Flaſchen und ſpielt 
endlich mit großer Präziſton die Drehorgel, wobei er api e Trom⸗ 
mel und Becken handhadt und ſogar noch gelegentlich die Notendlätter 
wendet. Zum Schluß wollen wir noch der ſehr guten Clowns er» 


geordneten Dr. v. Niegolewski dei ſeiner Rückkehr von Berlin“; unters 
eichnet iſt dasſelbe: Gebet den 24. Mai 1860, gedruckt bel Louis 
edicht wird der Dr. v. Niegolewski dafür ge⸗ 
prieſen, daß „ein Mann in Wort und That, er war uns ein Verthei⸗ 
diger, Beihüger und ein Rath; er bat jo brav geſtritten, er ſprach fo 
und wahr, und was er bat geſprochen, ward allen Herzen klar; 
Recht bat er gefordert, das Unrecht frei bekannt ꝛc.“ 
Die Große Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe zu Rothenburg O. L., 
welche in der Provinz Poſen viele Mitglieder zählt, bat am 6. Juli 
in Görlitz ihre Generalverſammlung, in welcher die von der Generals 
verſammlung am 13. April gewählte Kommiſſion ihren Bericht über 
die n des zurückgetretenen Vorſtandes ernattet und 
Vorſchläge für eine durchgreifende Abänderung der Statuten vorlegt. 


ti. 
das 


aus Bezirksvertretern zuſammenzuſetzende Generalverfammlung, die 
Abſchaffung der überaus hohen Tantiemen für die Beamten und den 
Auffichtsrath und die Einführung einer weſentlich dilligeren und 
—.— Sicherheit gewährenden Geſchäftsorganiſation, ſowie die Ver⸗ 
heilung der 140 000 Mitglieder in Bezirle mit Bezirks⸗Verſammlungs⸗ 
Vorſtehern und ma ee find die weſentlichſten Aende⸗ 
rungen, welche die Kommiſſton der Generalverſammlung, am 6. Juli 
vorſchlägt. Auswärtige Mitglieder können in dieſer Verſammlung 
durch Vollmacht abſtimmen, indem fte einen in der General verſamm⸗ 


lung Anweſenden beauftragen, für ſie die Stimme abzugeben. Aus. I 


— Wir Vertreter der Preſſe haben nun 
am Freitag Abend zugleich mit den Gründern der Aktiengeſell⸗ 
fe „Urania“ (welche in uneigennützigſter Weile 400 000 M. 
I 15 Bopularifirung der Wſſſenſchaft zuſammenſchoſſen) das 
4 00 baude in Augenſchein genommen und in dem etwa 
= Parquetplätze faſſenden, mit nur einem „Range“ ver» 
ſehen a 2 * einer Probe jener „Weltvorſtellungen“ bei⸗ 
olg An e ihre eigentliche Premidre vor dem Publikum 
0 nach 5 enftag haben werden. Ja nochmehr fogar: wir 
urften 25 u 1 7 nehmen von all dem Uebrigen, was die 
0550 du Aſcaſt. Och ce 2 der „ gegrün 
rre | 

5 Wee jeden a, chung ihrer Ziele dem Publikum 
Da liegt z. B. vor dem Theaterraume ein großer Saal, 

in welchem eine Unzahl von koſtbaren Instrumenten, Apparaten 
und Einrichtungen verſchiedenſter Art aufgeſtellt find. Ju geſem 
Saale follen die phyſikaliſchen Erscheinungen dem Publikum 
möglichſt unmittelbar verſtändlich erpliciet werden. Ich kann 
bei der Schilderung dieſes Raumes und feiner Zwecke nichts 
Beſſeres thun, als daß ich ieſelbe anlehne an einen Paſſus der 
vom Direktor Dr. Meyer verfaßten Schrift über die Ziele und 
Entwickelung der Geſellſchaft, und betone daher, daß in dieſem Saale 
ganz beſonders Rückſicht genommen wird auf dieſenigen Vor⸗ 
gänge, durch welche die Naturkräfte dem Getriebe des täglichen 
Lebens dienen. Wir erkennen hier z. B. an geiſtvoll zus 
ſammengeſetzten Apparaten, wie ſich durch vielfältige Kreuzung 
der Schallwellen die Laute der Sprache bilden. Alle die wunder⸗ 
baren Erſcheinungen des Lichtes, feine unaus denkbare Geſchwindig⸗ 


Rolle ſpielen, un. nicht minder die ſo herrlich farbenreichen 


werden, z. B. bei der Zuckerfabrikation) ... alle dieſe leuchten⸗ 
den, ſchillernden, farbenſprühenden Dinge erzählen in dieſem 
Saale dem Beſchauer von der Schönheit und Kraft der großen 
Natur. — Dann folgen die überall im Leben praktiſch vers 
wertheten Erſcheinungen der Wärme. Auseinanderlegbare 
Wärmemaſchinen und Eis maſchinen zeigen ihre Wunder. Und 
weiter die magnetiſche und elektriſche Abtheilung, wo rieſige 
Elektro⸗Magnete ihre myſteriöſe Kraft entfalten und die Elek⸗ 
trizität, dieſe geſchmeidige, glanzerfüllte Zee herrſcht, die, auch 
ohne ſichtbar in werden, alles mit der unüberwindlichen Macht 
ihres Feuergelſtes durchdringt und die Gedanken der Menſchen 
verbrüdernd über alle Lande und durch die Wogen des brauſen⸗ 
den Oceans hin verſchickt! — Das elektriſche Licht, welches alle 
Räume des Gebäudes erhellt, deckt hier in dieſem Saale ſeine 
Entſtehung auf und dient dazu, daß die chemiſchen Wirkungen 
des elektriſchen Stromes, die Elektrolyſe, Galvanoplaſtik, deren 
Produkten wir überall im Leben begegnen, jedem verſtändlich 
erklärt zu werden vermögen. 
Und alle die Wunder dieſer kombinirten, teleſkopiſch⸗ 
ſpektroſkopiſch und ſchließlich auch mikroſkopiſch ſo überaus 
reichhaltig ausgeſtatteten Schauſtätte, dieſe Unzahl von prächti⸗ 
gen Apparaten für alle Zweige der Experimental » Phyfik, für 
optiſche und elektriſche Experimente, fie find nicht etwa nur 
Er Ansehen dal Wer feine Mark Entrée gezahlt hat, darf 
e benützen, ſei es zu Studien⸗Zwecken oder nur um feine Wiß⸗ 
begierde zu befriedigen. Er darf ſein Haar, oder wenn er 
will, auch ſein Blut unter dem Mikroſkope betrachten, falls 
ihm die reichhaltigen Objekte dieſer unter Prof. Dr. Preyers 
ſpezieller Leitung ſtehenden „mikroſkopiſchen Ausſtellung“ nicht 
enügen follten; er darf ferner die Kurbel der großen „Elektrifir⸗ 
parate“ drehen und Dank der Reibung der rotirenden Glas⸗ 
ſcheibe nicht nur elektriſche Fünkchen, nein, 


die Natur in fo überaus reizvollem Gewande erſcheinen läßt; die 


ſam menſetzung der Himmelskörper verrathen und au 
heute ſchon für viele gewerbliche Thätigkeitsgebiete (wie z. 8 
Prozeß“ der Stahlfabrikatlon, (bei der Unter⸗ 


chemiſche Reinheit eine wichtige, ſich immer mehr ausbreitende | 
Polariſationserſcheinungen (die ebenfalls induſtriell verwerthet 


wirkliche, 2—8 Fuß 


welche die Pauſen durch ihre drolligen Späße ausfüllten. 
Die äußerlich nicht Üble Figur des „Aujuſt“ bat ſich wohl überlebt. 
Wir konnten derſelden kein Intereſſe mehr abgewinnen. Die Mätzchen 


geſtern wohl nur einen Theil des Pferdebeſtandes geſehen, der aller⸗ 
aber ſehr ſchöne Thiere aufwſeß. Indem wir 
Publikum ben einzelnen Nummern 


ten wird. 

S. Aufgegraben wird heute vor dem Grundſtück Neueſtraße 5, 
weil dort eine Reparatur des Haupthahnes der Waſſerrohrleitung drin⸗ 
gend nothwendig iſt. Die Straße iſt jedoch dieſerhalb nicht geſperrt 
worden. 

S. Vor dem Grundſtück Bergſtraße 14 wird das Trottoir 
umgelegt, um den Maflerablauf zu ermoglichen und dadurch Eisbilduns 
gen er Winter, die für die Paſſanten gefährlich werden lönnen, zu 
vermeiden. 

8. Ein Auflauf entſtand geſtern Abend gegen 19 Uhr in der 
Dorſſtraße zu Jerfitz, weil ein dortiger Fleiſcher ſich mit ſeinem Miether 
prügelte. Die Ordnung konnte erſt durch polizeiliches Einſchreiten wieder 
hergeſtellt werden. 

8 Diebſtahl. Einem hieſigen Priratmann wurde geſtern aus der 
unverſchloſſenen Stube eine goldene Bamen⸗Remontolruht, mit goldener 
Kette, im Werthe von ca. 150 Mark und ein filberned Armband im 
von etwa 25 Mark geſtohlen. Ein deſtimmter Verdacht liegt 
N vor. 

8. In Folge einer rohen Mißhandlung mußte geſtern auf 
dem Sapiehaplatze ein Arbeiter verhaftet werden. Derſelbe ſchlug dort 
einer Frau, mit der er zuſammen lebt, auf ſolche Weiſe mit einer 
Schippe über den Kopf, daß dieſelbe zwei tiefe ſtark blutende Kopf⸗ 
wunden davontrug. Die Verletzte mußte ſofort nach dem en 
geſchafft werden. — Ferner wurde auf dem Alten Markte ein Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter verhaftet, weil derſelde in eine dortige Privatwohnung 
eindrang und Möbel zertrümmerte. 

S. Noch immer treibt die ſchon vielfach erwähnte Betrü⸗ 
gerin ihr Unweſen. Ein sechsjähriger Knabe, der im Begriff war, 
ſeinem Vater Eſſen zu bringen, wurde geſtern von einer no ziemlich 
jugendlichen Frauens perſon in der Mauergaſſe angehalten und in das 
Haus Nr. 6 gelockt. Hier verſprach fe dem Knaben 30 Pf, wenn er 
im erſten Stock eine Beſtellung ausrichten würde und behielt, wie 
immer, den Korb deſſelben ſo lange in Verwahrung. Kaum war 
Knabe die Treppe binauf, ſo entfernte ſie ſich ſchleunigſt mit dem 
Korde, in dem ſich eine weiße Schüfſel mit Eſſen und eine Blechkanne 
mit Kaffee befand. Nach der Beſchreibung des Knaben ſoll die Be⸗ 
trüge in etwa 16 dis 17 Jahr alt fein, ſchwarze krauſe Haare haden 
und ein braunts Kleid mit gelb geblümter Schürze tragen — Hoffent⸗ 
Ich gelingt es nun bald, dieſer raffinirten Scha indlerin das Handwerk 
zu legen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 2. Juli. (Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“). Die Nelteſten der Kaufmannſchaft haben am Mon⸗ 
tag einen Bericht an den Reichskanzler fertiggeſtellt über 
die nachtheiligen Folgen der Vorſchriften deſſelben für die 
Schlußſcheinbedingungen in Termingeſchäften in Getreide, 
beſonders hinſichtlich der Erhöhung des Normalgewichts. Haupt⸗ 
ſächlich hat die Erhöhung des Normalgewichts für Roggen und 
Hafer das ruſſiſche Getreide begünſtigt und das deutſche benach⸗ 
theiligt. Infolge der Vorſchrift eines beſonderen Schlußzettels 
für Rauhweizen wurden Termingeſchäfte in Rauhweizen über- 
haupt nicht mehr gemacht. 

Berlin, 2. Juli. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Die preußiſchen Biſchöfe treten am 6. Auguft 
zur Konferenz in Fulda zuſammen. 

Der Landesausſchuß der deutſchen Sozialiſten in der Schweiz 
erklärte in einem Aufruf, die Partei habe niemals zu hoch⸗ 
und landesverrätheriſchen Unternehmungen oder Attentaten in 
Deutſchland direkt oder indirekt aufgefordert, dagegen die Moſt⸗ 
ſche „Freiheit“ und die Anarchiſten bekämpft. N 

Chriſtiauia, 2. Juli. Das Ministerium Sverdrup 
hat heute demiſſionirt. Der Storthing hat einſtimmig den 
Vorſchlag des Advokaten Stange angenommen, ſeinen Antrag 
deswegen nicht zu berathen. 


fange Blitze hervorrufen, fo oft er will, Blitze, die ihm be⸗ 
ſtätigen, was ihm der Momentphotograph auf ſeiner Platte 
gezeigt, daß nämlich die elektriſchen Entladungen nicht im 
Zickzack (der landläufigen Vorſtellung von der Geſtalt des 
Blitzes) ſondern mehr in der Geſtalt eines Flußlaufes mit 
vielen Krümmungen dicht hintereinander, ja mit nebenfluß · 
ähnlichen Veräſtelungen erfolgen. Man fieht, das „Nicht an⸗ 
faſſen“! hat für die Beſucher der „Urania“ keine Geltung, 
ſie haben das Recht, einen jeden der vielen eleltriſchen Apparate 
in Thätigkeit zu ſetzen — ein einziger Fingerdruck auf einen 
Elfenbeinknopf genügt in den meiſten Fallen dazu — und ſich 
das höchſt inſtruktive Vergnügen zu bereiten, die in den 
Metallen ſchlummernden Rieſenkräfte zu entfeſſeln, dieſe ihrer 
Natur nach noch nicht im Entfernteſten bekannten en, 
welche zu willfährigen, wenn auch manchmal etwas heimtückiſchen 
Dienern es auch ſie beherrſchenden Menſchengeiſtes geworden 
find! — Und damit der Beſucher nicht nur für den Augenblick 
befriedigt werde, ſondern auch Werthvolles im Gedächtuiß mit 
nach Hauſe trage, werden ſowohl in dieſem Saale wie im 
„phyſikal iſchen Hörſaale“ von Fachmännern Vorträge 
gehalten, die irgend ein phyfikaliſches Experiment erläutern, 
und uns über ſo manches „Alltägliche“ aufklären, über deſſen 
Natur nachzudenken wir uns bisher nicht die Mühe gaben. 
Neulich z. B. wurde von dem Phyſiker Herrn nase dem 
Vorſteher dieſer Abtheilung, ein Experimental⸗Vortrag u er das 
Gefrieren gehalten. Herr Amberg machte während deſſelben 
u. A. auch das höchſt intereſſante Experiment, die (gasförmige) 
Kohlenſäur: in feſte Form du bringen, fie in jchmeeförmige 
Maſſen zu verwandeln, ſo kalt, daß man darin ſogar Que 
filder zu einer eiſenharten Maſſe gefrieren laſſen kann — N 
wenn man die fefte, über 100 Grad kalte Kohlen ure, welche 
das Queckfilber umgiebt, in einen glühend g kupfernen 
Keſſel drückt, unter dem die mächtige Gasflampet weiter brennt! 
* 


N 
— 


im Vereinslokale: 


Sonnabend, 6. Juli ct., 


Emnid Nachrichten TFerienkolonien. er Verein | Deut Alloemeine Ausstel] | 

Die Verlobung unſerer jüngſten 3 . 2 8 yon „Zoologischer Garten“ el 90 0 (MEINE 153 b und | 
Tochter Emma mit dem Rechts⸗ nerſtag, den 4. d. Mis.“ Nach. veranſtaltet . | 1 
Geese en eden ab 2 ber Fergie ve rte fer i für Unfallverhütung | 
a ee 2 fatifindenden Entlaſſung der beut> Grosses 


Berlin 1889 


im Landesausstellungspark, 


Ephraim ee, e eee,  Bxira-Promenaden-Doppel-Loncer! 


geb. Sternberg. Verein junger Kaufleute. zum Selten des Elephanlenſonds. 


Schrimm, den 30. Juni 1889. Unſere Bibliothek wird behufs Zwei vollbefetzte Militairkapellen werden an verſchiedenen Punkten am Lehrter Bahnhof, (Station der Stadtbahn). 
* Repiſion . 5 7 des Gartens ununterbrochen muftchen. W 
Emma Neustadt ele ug Bücder in Beſe baden, Krao (letzter Tag) Ausstellung für Industrie, Verkehrs- 


3 ird im Garten zu ſehen ſein. 
dieſelben geſälligft heute Mittwoch] wir 0 
oder ſpäteſtens morgen Abend, von Bei eintretender Dunkelheit 
8—9 Uhr, im Vereinslokal adzulie⸗ Venetiauische Nacht. 
Ichrimm. Wreſchen. fern. Der Vorſtand. R Sb Sie 1 55 und Garten⸗ 
e . 


u 81 ä ti > F 5 ili en Die Uebernahme des Reſtan⸗ ch 8 wie beim Sta 
N 12 2 En 85 
achrichten. „Leldſchloß „Mah ls Lasst, Vereinsmitglieder 25 Pf 8 : 8 


Verlobt: Frl. Friederike Bern 5 
1. Juli i Familienbillets für 3 Perſonen à 1 Mk. in der Sigarrenhand⸗ 
n seen „ een lung von Herrn Neumann, Wilhelmsplatz 8. Familiendillets für 
Meta Quedenfeldt in Königsderg 3 5 — Big. im ee Een en 
as geehrte Publikum sten, rechts zu prome⸗ 
man n Aen. . Glass niren — die Promenadenwege nicht mit Tiſchen zu befegen. 


gewerbe, Baugewerbe und Landwirth- 
schaft aus den Gesichtspunkten des 
Arbeiterschutzes und der Gewerbe- 
Hygiene. 
Geöffnet täglich won 8 Uhr Morgens an. 
Eintrittspreis 50 Pfg., 


Freitags bis 8 Uhr Abends 1 Mark. 


nn oe Circus Hubert Cooke 1... ig ene, 4. m, 


Um geneigten Zuſpruch bittet e die Fabrikat — 7 Briefamschl n, Get 
8 —— Koch. auf dem Kauonenplatz. es Papieres, die Fabrikation von Briefumschlägen, Choko- 


. 2 5 lade, Stahlfedern etc. in allen Stadien zu beobachten. 
Reichſtaedt mit Frl. Marie von ———— 7 alice I Da die Eröffnungs⸗Vorſtellung von Seiten des pt. Publikums mit Y : 5 2 
enen in Hamburg. Herr Gummi⸗Attikel Be 10 dem größten Beifall aufgenommen, findet Mühlen, Druckerpressen, Wäschereinigungs- und Trocken-Appa- 


€ te, Zuschneide- Maschinen, Webstühle, Spinnerei- und 
Hauptmann u b |oeriendet Gustav Griese, Magdeburg. Täglich 8 Ahr Abends Sacher ane de . Betriebe vorgeführt 


Stickerei-Maschinen werden im Betriebe vorgeführt. 
Neueſte Preisliſte gegen = 108 Gro ße Vor ſtellung 


Fahrstühlen.“ ]“ 39 
Ausstellung für Eisenbahnbetriebsmittel und Seeschifffahrt. 
Ausstellung für landwirthschaftliche Maschinen und Fuhr- 
wesen. 
Grossartige Ausstellung für Elektrizität und deren Anwen- 
dung in der Industrie sowie im Öffentlichen und häuslichen 
en. 


Unentgeltliche Vorträge über die erste Hilfeleistung bei 
Unglücksfällen. 10226 


von Nachmittags 4 Uhr bis Abends II Uhr: 
Grosses Doppelkonzert. 
Monstre- und Promenaden-Konzerte, 
Täglich 3 Theatervorstellungen. 
Tauchervorstellungen stündlich. 


Volks- und Arbeiterbäder zur Benutzung des Publikums. 
Eben: . 00 a — d 5 Kompletter Arbeiterschlafsaal. Ausstellung der ve * 
en in Lande 
fee. Ven Runen I Flundern, EEE rschi 
in Raßtendurg. Herr Baron Jof. nur Engros, täglich friſch ge: mit wechſelnden Programm fatl. 
v. d. Ropp in Mitau in Kurland. räuchert, verſendet zum W Auftreten der berühmteſten Spezialitäten der Welt. 


8 densten Systeme von Dampfkesseln, Dampfmaschinen und 
Here Re 
Herrn Julius v. Stralendorff Töch⸗ Tagespreis Billets ſind im Vorverkauf dei Herrn Albert Opitz, Wilhelms ⸗ 


delheid in Golchen dei 5 latz, ie von 11—12 Uhr Vormittags und 3 8 
Gebel in Weil. Herrn Wittmeiter H. Protnen, Sederina.d.ciiiee.[plab, ber e en eee 


D. Yıblauly Ersin a. 9. C ſtſee.ſab an der Circuskaſſe zu haben. 

und Eskadrons⸗Chef v. Foerſter[ Tedes Hühnerauge, Hornhaut Hochachtungs voll 
Söhnchen in Lyck in Oſtpr. Frl. und Warze wird in kürzester 
Johanna Schönberg in Schweizer⸗ 
bof. Frau verw. Bürge meiſter 

lie Held, geb. v. Rieſe, in Ber⸗ 
in. Premier- Eleul. Thereſe 
v. W 


Hubert Cooke, Direktor. 
Dem hochgerhrien hieſigen und auswärtigen Publikum zeige 


neben meinem Malergeſchäft 


ein Lager von 10629 


Tapeten, Farben, Lacken, Firniß, 


En e Gold⸗Broncen, Pinſel, 
uu, Cigarron Be Maleritenflien mg 


Lamberts Garten 88 — u Ban re 155 nebſt einem erkan erti kx Oel arben eröffnet 8 . 
Heute kein Coneert. 8 W, Becker „|babe, und ern af ft 4 8 zu 1 Preiſen. Steinkohlenbergwerku. Gefrierschacht. 
J. Gottmann. 9078 Wilhelmsplatz 14. 


5 0 . Kl Panorama: Brand von Rom. — | 
Victoria-Theater Tafelglashandlung, * # Uge, Uranig: s physikalisches Theater. 


Bau: und Kuuſtglaſerei, 


See Mittech, dr 3. Sul 0  Bonifeufteafe 1B.___ Abends’ grossartige elektrische Beleuchtung, 
3 von Hl. i — — 
Großes Contert Siem, e 7 Taubere — Hierdurch mache ich bekannt, daß ich Herrn C. A. Kluge. Restaurant 1 Ranges 
We Nea . & (Graf Me Bifdern empfiehlt u e Poſen, den Alleinverkauf meiner bewährten 0 * 
von Nollendorf). Preiſen 5782 


Diners, Soupers zu jeder 15 
L 


ich⸗ Wiener Gafı 
„„euerfiheren AufrideSurben | zu Anheben 


Dresden. J. F. Notz. „Die Klauſe“ (originelle Meinfube), 


) 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 


Kinder 5 Pfg. . Nowicki & hrünastel, 
Arthur Roesch. 2 


eee eee ee . 
Zuperläſſiger Billeteur geſucht Zur Konſervirung 


Joologiſcher Gatten. des Teints Altüentsches  Branstübl. 
vum. reg eee ee ih S aeg 1 Ausschank verschiedener Brauereien 


Zum 


empfehle 
tatuen, Rellefs, Büsten, 
Consolen, Säulen, 
in Gyps und Elfenbeinmasse. 
M. Biagini, Halbdorfstr. 38. 
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. c en Ed ee ug 


gegenſtände 


ige Antrag habe daher auch keine Hoffnung auf Erfolg, 


tigkeit. 


Nr. 452. Mittwoch, 


Aus det Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


—i Gnefen, 1. Juli. [Som mervergnügen. Fund.] Geſtern 
beging der biefige Landwebrverein im Ewert'ſchen Etabliſſement ſein 
Sommerfeſt. Der volniſche Turnverein Sokol beging aten im Wald⸗ 
Ruge ein Semmervergnügen. — Vor Kurzem find in einer Boden⸗ 
kammer deß Habniſch'ſchen Grundſtücks unter den Dielen ein Schädel 
und andere Theile eines Menſchengerippes gefunden worden. e 
Unterſuchung ergab, daß dieſe Theile von einem früheren Studioſus 
der Medizin zun Studium denutzt und demnächſt dort vergraben 
worden waren. 

U Bromberg, 29. Juni. [Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths. Verbaftung und Ginlieerung.|, Vorgeſtern fand 
bierfelbft die XIV. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für 
den Eiſendahn⸗Direttionsdezri Bromberg ſtat. Anweſen waren 25 
Mitglieder dezw. Stellvertreter des F darunter 
a 8 Poſen, als Vertreter der dortigen Handelskammer, Dampfmühlen⸗ 
beſitzer Jolowie z. In Güterverkebrsangelegenheiten war 
vom Rittergutsbeſitzer Poll Gr.⸗Samoklensk ein Antrag eingegangen: 
„Die königliche Eiſendahn⸗Ofreltion wolle veranlaſſen, daß dei Kar⸗ 
ſoffelverladungen die dazu nölhigen Morfagbreiter von der Bahnver: 
waltung geliefert würden.“ In der Begründung zu dieſem Antrage 
heipt es: „Von einzelnen Stationen find dei den Kartoffelverladungen 
die Morfagbretter geliefert worden, von andern, wieder nicht Auf 

terüber gemachte Beſchwerden würde von der königlichen Direktion 
eſtimmt, daß die Verlader die Vo ſatzbretter ſelbſt zu liefern hätten, 
dagegen ſollten die gebrachten Bretter wieder frachtfrei zurückgelief ert 
werden. Dies iſt ſowohl für die Eiſenbahn⸗Berwaltung, als auch für 
die Verlader mit großen Schiterigleiten verknüpft. Die Vorſatzbretter 
werden deim Rücktransport verwechſelt, bleiben liegen oder werden 
nach andern Station geſ ict, und der betreffende Lieferant deko mmt 
dieſelben meiſtens ſehr ſpät und oft nicht die ſelbſt gelieferten Bretter 
wieder zurück, und hat dann Aerger mit den Stationsbeamten; des⸗ 
ald wird die Direktion erſucht, fie möge veranl-fien, daß die Vorſatz⸗ 
retter bei Karkoffelverladungen von der Station geliefert werden.“ — 
Von der Direktion bzw. vom Vorfitzenden wird darauf aufmer!fam 
gemacht, daß die Koſten dei Durchführung des geſtellten Verlangens 
recht bedeutende fein würden, auch die Kontrolle für dieſe Austüſtungs, 
wieder bedeutende Arbeit beanipruchen. Ferner wurde 
daß mit dem gleichen Rechte die Verſender anderer 


darauf hing wieſen, 


Artikel von der Verwaltung Kiſten, Säcke ır. verlangen könnten und 


schließlich könnte es dahin kommen, daß nach obigem Verlangen noch 
Vieles auf die Eiſendahnde waltun: adgewälzt werden würde Die 
Direktion könne daher auf dieſen Antrag nicht eingehen. Derſelbe wird 
infolge deſſen auch abgelebnt. — In „Tarifangelegenheiten“ bat 
Kaufmann Pfaul⸗Braunsderg einen Antrag eingebracht, nach welchem 
der Artikel „rohe Felle“ in Spezialtarif I. zu ſtellen iſt. Begründet 
wird dieſer Antrag wie folgt: Alle oder doch die meiſten Nobmate⸗ 
rialien erfreuen ſich einer berückfichtigten Tarifirung durch Spezialtarife 
und gerade die rohen Felle, die unſere durch die ruſſiſchen Zolloerhält ⸗ 
niſſe und durch den erhöhten Rubelkurs fo benachtheiligten Gerbeteien 
ch jetzt zum größten Theil Über Hamburg ꝛc. von Amerika oder aus 
Deutſchland beziehen müſſen, benöthigen eine Berüdfihtigung durch 
einen. Ausnahme⸗ Tarif.“ Der Vorſitzende demerkt hierzu, daß über 
derartige Anträge die „ſtändige Tarifkommiſſion der deutſchen 
Eiſendahnen“ Beſchluß zu faſſen bade. Dieſelde hätte ſich erſt vor 
Kurzem mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und zwar infolge eines 
Antrages des „Börſendereins der Lederbranche ꝛc. für Weit 
falen“ und einen diesbezüglichen Antrag abgelehnt. er 9 23 liege 
enn es ließe 
ſich nicht annehmen, daß die ſtändige Kom miſſton jetzt anders beſchließen 
würde Infolge dieſer Mittheilung, von der der Antragſteller, wie e 
demerkt, keine Kenniniß gehabt. zieht de⸗ſelde Seinen Antrag zurück. — 
Rittergutsbeſitzer Poll —Gr.⸗Samoklensk beant agt, der Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrath wolle deim Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten vorſtellig 
werden, daß Getreide und Mühlenfabrikate von Spezlaltarif I. nach 
Spezialtarif II. verſetzt werden und begründet feinen Antrag wie folgt: 
Die Einnahmen der Staatseiſenbahnen find in den letz en Jahren fort⸗ 
während geſtiegen. jo daß es wohl zeitgemäß wäre. einen Theil 
derſelben im Intereſſe der Landwirthſchaft zu verwenden, 
durch eine zweckmäßige und der Jetztzeit angemeſſene Tarifherabſetzung 
von Getreide. Dieſe Herabſetzung der Tariſe würde vorausſichtlich den 
Eiſenbahnen große Transporte zuführen, u. A. würden Getreide und 
Müblenfabrikate, welche jetzt wegen der zu hohen Eiſenbabnfracht den 
Waſſerweg nehmen, ſich wieder dem mancherlei Vorzüge bietenden 
Eiſendahntranäport zuwenden. Generalfekretär 


Her bſtſt ür me. 


Von Mathilde Roos. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 
(Nachdruck verboten.“ 
(1. Fortſetzung.) 


Das Geſicht der Frau Oberſt hatte jetzt wieder ſeinen har⸗ 
ten Zug erhalten, und Adeles erregte Phantaſie glaubte in 
ihren Augen ein höhniſches: „Bildet Euch nicht ein, mich fortzu⸗ 
graulen!“ zu leſen. Das Geſpräch verſtummte mehr und mehr, 
und die Stimmung ſank bis auf den Gefrierpunkt; Adele war 
fo nervös, daß fie ohne die geringſte Veranlaſſung ab und zu 
auf eine Weiſe zu lachen begann, die gar ſehr an unterdrücktes 
Weinen erinnerte; der Lieutenant bemühte ſich nicht, die Kon⸗ 
verſation zu führen, Eleonor ſchwieg die ganze Zeit, außer wenn 
fie einmal die letzten Worte ihrer Mutter wiederholte, Caroline 
war zerſtreut, und die Frau Oberſt glich immer mehr der Per⸗ 
jonifitation der beleidigten Tugend oder der rächenden Gerech⸗ 
Bei jeder Aeußerung, die fie machte, biß fie die Lippen 
zuſammen, und richtete den Blick bald auf Adele, bald auf 
Vernfelt, als hätte fie jagen wollen: „Hüten Sie ſich, junger 
Mann, in dieſem Hauſe, bei dieſer pflichtvergeſſenen Frau legt 
man Ihrer Tugend, Ihrer Standhaftigkeit Schlingen!“ 

Endlich erbarmte ſich das Geſchick über Adele uad gab dem 
Lieutenant die glückliche Idee ein, zu berichten, daß er ſoeben 
die Ehre gehabt hatte, dem Herrn Oberſt zu begegnen, der in 
Begleitung des Grafen Oerneklon im Königsgarlen promenirte. 
Mit der Frau Oberſt ging augenblicklich eine vollſtändige Ver⸗ 
wandlung vor; ihr Geſicht klärte ſich auf, ſie wurde nervös 
und unruhig, nickte mehrmals Eleonor zu und fragte ſie, ob ſie 
nicht glaube, daß „Papa“ ihre Geſellſchaft auf ſeinem Spazier⸗ 
gange angenehm wäre? Da Eleonor ohne Zögern dieſe Frage 
bejahte, ſtanden Mutter und Tochter auf und verabſchiedeten ſich 
2 der Geſellſchaft. Die Frau Oberſt war jetzt bei ſtrahlender 
Ban als fie aus dem Salon ging, warf ſie ſogar Adele und 

erofelt einen ſchelmiſchen, bezeichnenden Blick zu, der deutlich 
gte, daß fie jede Luſt verloren hatte, für das freundschaftlich 
orhaben, über die Tugend des Lieutenants Bernfelt zu wachen. 
Sobald das Schließen der Thür verkündete, daß die Stunde 


Beilage 


Kreis. Köni berg vers 
„ Befrelung geſchlagen hatte, 


En eine Erweiterung dieſes Antrages 
Mühlenfabrikate aus Spezialtarif I. nach 
werden mit der e l jetzt auf D 

weitere Entfernungen nach dem „Staffeltarif“ zu Spezialtarif II. be⸗ 
fördert würde. Dieſer Tarif reiche aber nicht aus, ein Beweis dafür 
ſei der Umſtand, daß nichts gefahren würde. Ein dritter Antrag ver⸗ 
langt eine Verſetzung aus Spezialtarif I. nach Spezia tarif II. neden 
einem Ausnahmetarife, ähnlich dem jetzigen Staffeltarife im Falle der 
Antrag auf Verſetz ung in den Spezialtarif III. nicht durchgehen ſollte. 
Von den Vertretern der Hafenſtädte wurde darauf ingewieſen, daß 
der Landwirtöſchaft in Oſt⸗ und Weſtpreußen dei Verſendung ihrer 
Fabrikate nach dem Weſten bin ſchon die billigen Seetarife zur Ver⸗ 
fügung ſtänden. Nach einer längeren, eingehenden Dedatte werden die 
erſten deiden Anträge adgelehnt und der dritte Antrag wird infolge 
deſſen zurückgezogen. — In „Fahrplanangelegenbeiten“ bemerkt 
der Vorſitzende, daß der Winterfrhrplan nur unweſentliche Verände⸗ 
rungen gegen den jetzigen Fahrplan aufzuweiſen haben würde. Nach 
weileren Mittheilungen, welche ſich auf früher geſtellte Anträge be⸗ 
ziehen, wird die Sitzung geſchloſſen. — Auf Reauifttion der hieſigen 
Staats anwaltſchaft iſt in Konitz der Reſtaurateur Viktor M., welcher 
von hier dahin verzogen war, verhaftet und gefeſſelt hierher ins Juſtiz · 
gefängniß gebracht worden. Gegen ihn liegt der Verdacht vor, 
einer Unterſuchungaſache wegen Majeſtätsbeleidigung einen Meineld 
geleiſtet zu haben. 

* Bromberg, 1. Juli. Die Aufnahme der Deputation 
ſeitens des Miniſters v. Maybach. Verkauf.] Die Herren 
Obderdürgermeiſter Bachmann und Stadtoerordneten⸗Vorſteher Kolwitz 
Wande von Berlin, woſelbſt ſie, wie mitgetheilt, dem Herrn Miniſter 
v. Maybach den bereits erwähnten Ehrendürgerbrief überreicht hatten, 
zurückgekehrt. Am Freitag um 12 Uhr wurden fie, wie dies ſchon 
vorher beſtimmt war, zur Audienz vorgelaſſen. Herr Oder⸗ 
bürgermeister Bachmann verlas nach einer kurzen Anſprache den Ehren⸗ 
bürgerbrief und überreichte denſelben dem Herrn Miniſtec. Letzterer 
dankte in freundlichen Worten und, den Ehrenbürgerbrief entgegen⸗ 
nehmend betonte er, daß es ihm eine beſondere Freude gewähre, daß 
eine ſo bedeutende Kommune wie Bromberg ihn zu ſeinem Ehren⸗ 
bürger ernannt habe. Er fehe darin eine Anerkennung für die viele 
Arbeit, welche ihm fein ſchweres Amt auferlege; der Herr Miniſter 
lobte dann ganz beſonders die ſchöne Ausführung des Kunftblattes. 
Demnächſt lud der Herr Miniſter die beiden Herren zu einem Frühſtück 
ein. In der Geſellſchaft des Herrn Miniſters und zwei feiner Töchter 
verbrachten die Bromberger Herren in zwangloſer Unterhaltung zwei 
Stunden. In woblwollendſter Weiſe gedachte der Herr Miniſter der 
Stadt Bromberg wobei auch manche Wünſche in Bezug auf Bahn: 
bauten deſprochen wurden. — Das Pat erſche Etabliſſement iſt 
von dem gegenwärtigen Beſitzer Herrn Kori⸗Leipzig für den Preis von 
68 000 M. inkluſtve Inventar an den Reſtauratcur Herrn Julius 
Hoffmann verkauft worden. Die an der Tgalſtraße belegene Wieſen⸗ 
fläche wie die Grundſtücke an der Cichorienſtraße ꝛc. ſind von dieſem 
Kaufe ausgeſa loſſen. (Oſtd. Preſſe.) 

Schneidemühl, 30. Juni. [Verbandsfeſt der Landwehr⸗ 
und Kriegervereine des Netzediſtrikts.] Heute begann bierjeibft 
die Feier des dritten Ver bandsfeſtes der Landwehr⸗ und Kriegervereine 
des Netzediſtrſkts, verbunden mit dem diesjährigen Stiftungsfeſte des 
hieſigen Kriegervere ins. Angemeldet und erſchlenen waren die Krieger⸗ 
vereine zu Friedheim, Kolmar i. P., Uſch. Deutſch⸗Krone, Flatom, 
Filehme, Sımotichin und Thorn, ſowie die Landwehrvereine zu Brom⸗ 
berg, Fordon, Schönlanke und Schulitz mit einer Geſammtſtärke von 
392 Mann. Schon einige Tage vorher war das Dekorationskomite 
mit dem Ausſchmücken der Straßen und Häufer unſerer Stadt bemüht 
geweſen, und die Ginmohnerichaft hat demſelden thätig zur Seite ge⸗ 
ſtanden ſo daß es gelungen war, den Gäſten einen überaus feierlichen 
Einzug zu bereiten. Heute um 0 Uhr Vormittags wurde die Fahnen⸗ 
ſektion nach dem Bahnbofe abgeſandt. und die bereits mit den Früh⸗ 
zügen eingetroffenen Gäſte wurden durch eine Deputation des hieſtgen 
Vereins begrüßt. Um 114 Uhr fand der feierliche Einzug in die Stadt 
nach dem Marktplatze zu ſtatt. Vor dem Ratbhauſe, woſelbſt eine 
Tribüne errichtet war wurde Halt gemacht. Der Erſte Bürger meiſter 
Wolff begrüßte die Gäſte und hieß ſie Namens der Stadt willkommen. 
Am Schluſſe brachte der Redner ein Hoch auf den Kaifer aus, worauf 
die Vollshymne geſungen wurde. Der Vorſitzende des Verbandes, 
Landgerichtsrath Mäcklendurg aus Bromberg, dankte für den Empfang 
und brachte ein Hoch auf die Bewohner Schneldemühls aus. Alsdann 
ſetzte ih der Zug wieder in Bewegung nach dem Oehlkeſchen Saale 

u, dem Vereinslokale, in welchem ein Diner ſtattfand, nachdem die 
Fahnen durch eine Abtbeilung des biefigen Vereins nach dem Land⸗ 
ſchaftshauſe gebracht worden waren. Um 31 Uhr Nachmittags wurden 
die Fahnen wieder abgeholt und ſämmtliche 


warf fih Adele auf das Sopha, 
mit einem langen, dankbaren Blicke 
Gott ſei gelobt!“ rief fie aus. 
unleidliche Klaiſch⸗ 


unterbrach ſie 


faltete die Hände und ſah 
zur Decke empor. „Nun, 

„Hu, wie ich ſie verabſcheue, das alte, 
maul!“ 

„Aber Adele, Deines Mannes Couſine!“ 
Caroline lachend. 

„Darum kümmere ich mich nicht! Wo ſteht denn geſchrie⸗ 
ben, daß man alle Coufinen ſeines Mannes lieben ſoll? Hatte 
ich vielleicht nicht genug an meiner Schwiegermutter, die ich 
mindeſtens zweimal wöchentlich beſuchen mußte, die von nichts 
anderem ſprach als von Claës und wie glücklich ich bin, einen 
ſolchen Mann bekommen zu haben? Herr Gott, ich konnte doch 
nicht permanent der Vorſehung danken, daß ich Class gehei⸗ 
rathet habe? Nun, jetzt iſt das Langweilige vorüber .. ., aber 
was die Baſen betrifft, ſo verabſcheue ich ſie alle und beſonders 
die Frau Oberſt. Kann man ſich etwas ſo boshaftes vorſtel⸗ 
len? ... Weil Eleonor nicht verheirathet iſt - kann ich 
dafür, wie? Ich habe wahrhaftig keinen Herrn gehindert, um 
ſie zu werben!“ 

„Nein, ich glaube, 
denn es hat keinen Freier „zu hindern“ 
felt lachend. 

Adele war ſo entzückt über ſeine Worte, daß es ihr ſchwer 
wurde, ihrer Luſligkeit Zwang aufzulegen. 

„Darin haben Sie wirklich recht!“ rief ſie aus, „wahr⸗ 
haftig recht! Ha, ha, arme Eleonor! Und dann jo dumm, 
kann man ſich etwas fo dummes denken, etwas ſo . - Dr 
ich weiß nicht was, daß Sie ih um Frl. Ewers kümmern?“ 
fügte ſie mit ſchalkhaftem, ſiegesgewiſſem Blicke auf den Lien⸗ 
tenant hinzu. 

„Jawohl, ſo dumm!“ rief dieſer, Adeles Blick beant⸗ 
wortend, „ſo grenzenlos dumm! Ich, mich um ein Mädchen 
kümmern ohne Stil, ohne ohne 9 

„So närriſch!. So albern!“ vollendete Adele. 

Und ſie brachen beide in ſchallendes Lachen aus, das kein 
Ende zu nehmen drohte, und das ihnen eine günſtige Gelegen⸗ 
heit bot, kokette und entzückte Blicke auszutauſchen. 


das wäre Ihnen unmöglich geweſen, 
gegeben!“ ſagte Bern⸗ 


Vereine ſtellten ſich zum ! 


zur Poſener Zeitung. 


I 


3. Juli 1889. 


Auf dem Rüdwege fand auf dem Neuen Markte vor 
dem Offizierkorps und den Ebrengäſten ein Parademarſch ſtatt. Als⸗ 
dann marſchirten die Vereine nach dem Röderſchen Garten, in welchem 
Doppelkonzert ftattfand. Der Borfigende des biefigen Vereins, Land⸗ 
richter Gördeler, bielt ſodann hier eine 5 8 Nach Eintritt der 
Dunkelheit wurden die Fahnen wieder abgebracht und die offi stelle 
Feier des erften Feſttages geſchloſſen. Später fand in dem Vereins⸗ 
lokale für alle Kameraden und deren Angehörige ein Tanzvergnügen 
ftatt, dei welchem es recht fröhlich dis zum Morgen berging. 

Schneidemühl, 1. Juli. [Verbandsfeſt der Krieger⸗ 
und Landwehrvereine des Netzediſtrikts.] Heute, zur Feier 
des zweiten Tages des Verbandsfeſtes, fand um 7 Uhr Morgens ein 
Appell der Kameraden und Gäſte auf dem Neuen Markte vor dem 
Landſchaſtsbauſe und dann Marſch nach dem ae ſtatt, in 
welchem dei Konzert Kaffee getrunken wurde. Um 9 Uhr erfolgte der 
Rückmarſch zur Stadt Alsdann wurde in dem Vereinslokale die 
ordentliche Generalverſammlung abgehalten, auf welcher dbeſchloſſen 
worden iſt, das vierte Verbandsfeſt im Jahre 1891 in der Stadt 
S zu feiern. Hiermit wurde das diesjährige Verbandsfeſt 
geſchloſſen. 

* Kazmierz, 1. Juli. [Waldfeſt.] Geſtern wurde hier ein 
Waldfeſt veranstaltet, zu welchem Einladungen an die ganze Umgegend 
el gangen waren. Bei ſchönſtem Wetter konzertirte Nachmittags eine 
Militärkapelle aus Nel ein Preisſchießen fand gleichzeitig ſtatt, bei 
dem Oberinſpektor Neumann aus Bytbin die Königswürde erlangte. 
Den Schluß bildete ein Tänzchen, das die ſttheilnehmer bis zur 
ſpäten Stunde beifammen hielt. Beſonders e ektvoll geſtaltete ſich 
Adends die Beleuchtung des Feſtplatzes durch Lampions, auch wurden 
dengaliſche Flammen und Feuerwerkskörper adgebrannt. Wenngleich 
die Bethelligung von auswärts nicht den gehegten Erwartungen ent⸗ 
ſprach, fo kann das Feſt doch als ein gelungenes bezeichnet werden. 

Rawitſch, 1. Juli. [Ordensverleihung. Feſteſſen. 
Diſtanzritt] Dem Bürgermeiſte? Weiſſig, welcher bekanntlich ſein 
Amt niederlegt, iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. Zu 
Ehren des Scheidenden finden am Sonnabend und Sonntag im Saale 
des Schätzenhauſes Abſchiedseſſen ſtatt. — Am Sonntag Abend gegen 
balb ſechs Uhr traf Lieutenant v. Moſer vom Ulanenregiment 
Alexander III., Kaiſer von Rußland, hier zu Pferde ein. Der Reiter 
batte Miliiſch um 77 Uhr verlaſſen. Gegen 3 Uhr Morgens trat der 
Offizier den Rückweg an. 


„Glogau, 1. Juli. [Prorektor a. D. Dr. Petermann . 
In Heriſchdorf dei Warmbrunn ſtarb geſtern der ehemalige Direktorats⸗ 
Verweſer des königl. evangeliſchen Gymnaſtums bierſelſt Herr Prof. 
Dr. Petermann, welcher Ditern 1887 nach 45jäoriger treuer Dienſtzeit 
und mehr a's 35jähriger Thätigkeit an der genannten Anſtalt in den 
wohlverdienten Ruheſtand trat, den er leider nicht * 9 71 
ſollte. Der Verſtorbene war ein Mann, bei dem ſich Gerectig eit 
mit unermüdlicher Arbeitsluſt, reiches Wiſſen mit pädagogiſchem Takt 
verband, Eigenichaften, die ſein Ausſcheiden aus den Lehrer⸗Kollegium 
des evangeliigen Gymnaſtums ſchwer empfinden ließen. Geboren in 
Breslau am 4. August 1818, deſuchte er von Oſtern 1825 bis Oſtern 
1830 eine ſtädtiſche Elementarſchule, trat dann in die Sexta des 
Magvalenen⸗Gomnaſtums ein, b-itand zu Michaelis 1837 dis Abitu⸗ 
rienten⸗Ex men, ſtudirte dann vier Jahre auf der Univerſttät ſeiner 
Vaterſtadt, erlangte am 15. Januar 1842 die ppiloſophiſche Doktor⸗ 
würde, trat zu Oſtern 1842 ſein Probejahr am Eliſabeth⸗Gymnaſtum 
an, wurde zu Michaelis deſſelden Jahres Mitglied des königl. Seminars 
für gelehrte Schulen, unterrichtete in dieſer Eigenſchaft an dem 
Magdalenen⸗ und an dem Friedrichs⸗Gymnaſtum in Breslau. wurde 
am 1. November 1844 an das Gymnaſtum in Steiäberg verſetzt, am 
16. Juni 1846 zum dritten Oderlehrer an dieſer Anſtalt, am 5. No⸗ 
vember 1851 zum Prorektor und erſten Oberlehrer in Glogau ernannt. 
Am 17. Oktober 1851 erhielt er den Profeſſortitel. Das Direktorat 
bat er zweimal verwaltet, von Michaelis 1852 bis Oſtern 1854 und 
von Weihnachten 1866 bis Oſtern 1867. Im Druck find von ihm 
neun theils in deutſcher, theils in lateiniſcher Sprache abgefaßte 
Schriſten erſchienen. Niederſchl. Anz.) 

* Grünberg, 29. Juni. [Wahl.] In der heutigen Magiſtrats⸗ 
fitzung wurde der zweite Oberlehrer am Realgymnaſium zu Wanosbdeck 
Herr Dr. phil. Räder, zum Direktor des biefigen Realgym! 
naſiums gewählt. 


O Thorn, 1. Juli. [Feuer in Leibitſch.] Nach hierher ge⸗ 
langten Nachrichten iſt in der letzten Nacht der größte Theil des 
Weigelſchen Mühlen⸗Etabliſſemegts in eibitſch nieder⸗ 
gedrannt. Das Feuer drach in den erſten Morgenſtunden aus und 
Arif fo ſchnell um ſich daß, alle Löſchverſucde vergedlich waren. Die 
„Nun muß ich Dir Adieu ſagen, Adele,“ ſprach Caroline, 
die unmöglich das außerordentlich Amüſante in den Inſinuatio⸗ 
nen der Frau Oberſt zu ſchätzen verſtand. „Ich muß nach 
Hauſe eilen, um Ingegerd zu holen.“ 

Der Lieutenant erhob ſich ebenfalls, weil er gehen mußte, 
aber Adele wurde ſo beunruhigt von der Vorſtellung, daß Caro⸗ 
line und Bernfelt jetzt vielleicht einen Spaziergang machen 
könnten, daß ſie auf das lebhafteſte bat, „einen einzigen Augen⸗ 
blick“ zu warten. Sie beabfichtigte auch auszugehen, ſie würde 
ſofort angekleidet fein und es wäre ihr ſo angenehm, ihre Ge⸗ 
ſellſchaft „ein kleines Endchen“ zu genießen. 

Darauf eilte ſie, ohne Antwort abzuwarten, in ihr Schlaf⸗ 
zimmer, und kurze Zeit darauf erſchien ſie, in ein koſthares, 
nach der neueſten Mode gearbeitetes Promenadenkoſtüm und 
einen kleinen dunkelbraunen Kapotthut gekleidet, der ihr blühen⸗ 
des Geſicht und ihr helles, lockiges Haar vortrefflich hervorhob. 

„Da ſind wir!“ ſagte ſie, indem ſie etwas athemlos ihre 
Handſchuhe aufzog und Caroline und dem Lieutenant die Entree⸗ 
thür öffnete, „bitte, meine Freunde!“ 

Adeles Laune ſtand andauernd im Zenith, aber trotzdem 
wurde die Stimmung während der Promenade die Regierungss 
ſtraße hinunter etwas gebrückt. Der Lieutenant war wenig mit 
Adeles Anordnung zufrieden; er fühlte ſich beſchwert, den Ritter 
zweier Frauen zu ſpielen, und trotz des entzückenden Lächelns, 
das Adele auf ihn verſchwendete, erhielt fein Geſicht allmählich 
diefelbe verdrießliche Miene wie ein verzogenes Kind, wenn es 
nicht gerade das bekommt, was es will. Er zog ſeinen Schnurr⸗ 
bart über den Mund — ein ſicheres Zeichen, daß er nicht bei 
Laune war — und ſchielte bald auf Adele, die unaufhörlich 
ſchwatzte, und bald auf Caroline, die kein Wort ſprach. Und 
als er einen feiner Kameraden auf dem Guſtav⸗Adolf⸗Platz be⸗ 
merkte, erhielt er die Eingebung, daß er unwillkürlich mit ihm 
über eine Sache von großer Wichtigkeit ſprechen mußte, wes⸗ 
halb er ſich eilig und um Entſchuldigung bittend, von den beis 
den Frauen verabschiedete, die Straße hinabeilte und den Kame⸗ 
raden ergriff, mit dem er dann in das Zeitungsbureau ging, 
um ſich Billete für das „Theater“ zu verſchaffen. 

Adele war über dieſes plötzliche Abſchiednehmen jo erſtaunt 
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Mühle ift zwar verſichert, doch erleidet der Beſitzer durch die Betrie bs⸗ 
unterbrechung ſehr großen Schaden; feine Mühle gehörte zu den de⸗ 
deutendſten induſtriellen Unternehmungen der Umgegend. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

7 Poſen, 1. Juli. [Schwurgericht.] Nicht weniger als zwei 
Diebftähle und ein Straßenraub find es, die den noch nicht zwanzig 
Jahre alten Fleiſchergeſellen Franz Renkoſiewicz aus Poſen auf 
die Anklagebank geführt haben. Der Ackerwirth Peter Schneider aus 
Winiary war am 22. März d. J. mit ſeinem Geſpanne nach Poſen 

ekommen und hatte es auf dem unverſchloſſenen Hofe des Grundſtücks 
t. Adalbert Nr. 26/27 untergebracht; er begab ſich in die Stadt, um 
eine Angelegenheiten zu deſorgen bei ſeiner Rückkehr vermißte er den 
aum von einem Pferde. Eines Tages Ende März d. J. kam der 
N Ifidor Itzig aus Pudewitz nach Poſen und brachte ſein Pferd 
dem unverſchloſſenen Stalle des Hausdeſitzers Lachmann auf der 
Judenſtraße unter. Zu Mittag kam er in den Stall zurück und fand, 
daß von dem Geſchirr des Pferdes die Leine entwendet war. Der 
Angellagte hatte ſchon im Februar d. J. einen ganz neuen Zaum bei 
dem Sattler Joſeph Fengler in Poſen zu verkaufen verſucht; als er 
nun am 25. März d. J. wieder mit einem Zaum und einer Leine er⸗ 
ſchien und dieſe Dinge dem Fengler zum Kaufe anbot, da kam Fengler 
u der Meinung, daß ein ſolcher Menſch auf ehrliche Weiſe dergleichen 
inge nicht erworben haben könne und veranlaßte feine Feſtnahme. 
Den Zaum hat Schneider, die Leine Itzig als ſein Eigenthum erkannt. 
Der Angeklagte will deide Gegenſtände von einem unbekannten 
Bauern für 3 M. 50 Pf. gekauft haben. Am 30. März d. J. ſtand 
der Angeklagte mit drei anderen Perſonen Abends gegen 10 Uhr auf 
dem Markte; es kam der Schuhmacher Valentin Szymanski dazu und 
wurde vom Angeklagten aufgefordert, mit nach dem Bohne ' ſchen Tanz. 


daß er als Beamter gewiſſermaßen angehalten worden ſei, Politik zu 
treiben, und auf feinen Agitationsreiſen mit Leuten der vornehmen 
Geſellſchaft zu Geldausgaben verleitet worden fel, die ſonſt vermieden 
worden wären. Stäcker, jo wird dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben, 
reizte ſeine politiſchen Gegner bis aufs Blut, in jeder Kneipe, 
bei jedem Geſpräch brachte er das Thema auf Politik. Sobald iym 
etwas entgegnet wurde, was ihm nicht paßte, drohte er mit Denun⸗ 
ziationen. Noch vor Kurzem drohte er öffentlich unſerm früheren 
Landtagsabgeordneten Schneider, der ſich öfter über das Syſtem 
Puttlam er beſchwerte, mit Denunziation, Puttkamers Entlaſſung 
und Stäckers Verhaftung vereitelten indeß dieſe Drohung, ehe es der 
Defraudant ahnen mochte. 


Berlin, den 2. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. v. 1. Not. v. 
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Der Angeklagte und einer ſeiner Begleiter gingen mit ihm und be⸗ , 5 
ibn, 2 Auf 49 konſ. Anl. 1880 90 70 91 40 


ſtimmten ihn, nicht den geraden * nach der Stadt durchs Berliner 
Thor zu nehmen, ſondern an den Wällen herum nach dem Königsthor 
zu gehen. Etwa in der Mitte zwiſchen beiden Thoren erhielt Szy⸗ 
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manski plötzlich einen Schlag über den rechten Arm und wurde ſofort | dto. Präm.⸗Anl. 1868160 — | — — Schwarzl 12 —1308 — 
u Boden — Als S man möge ihn doch loslaſſen, äußerte ] Italieniſche Rente 96 40 93 40 Bochumer 1 205 921204 50 
er Angeklagte: „Halt's Maul, ſonſt kriegſt Du noch etwas aufs] Rum. 65 Anl. 1880107 — 106 90 Gruſon 268 — 265 — 


Maul.“ Nan wurde Szymanski am ganzen Leibe befühlt, es wurde 
ihm das Portemonnaie mit 8 Mark aus der Taſche genommen, auch 
wurde ihm die Uhr entriſſen, wobei die Kette platzte. Hierauf liefen 
der Angeklagte und ſein Begleiter nach dem Königsthore zu. Szy⸗ 
manski traf am nächſten Tage mu dem Angeklagten zuſammen und 
ſtellte ihn wegen ſeines Verhaltens zur Rede, der Angeklagte beſtritt 
zwar die That, es wurde jedoch ſeine Feſtnahme veranlaßt. — Heute 
iſt er angeklagt, daß er am 22. März d. J. dem Wirth Peter Schnei⸗ 
der einen Zaum, Ende März d. J. dem Fleiſchergeſellen Iſidor Itzig 
eine Pferdeleine und am 30. März d. J. dem Schuhmacher Valentin 
Szymanski ein Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt und eine Uhr nebſt 
Kette in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung fortgenommen hat k. — Hafer höher, 
und zwar Uhr und or Sete t = nen ‚gen tt. 3 3 be⸗ 
en Perſon auf einem öffentlichen ege im acis der Sta Pr 
ale an Auch ie beftritt der Angeklagte feine Schuld in allen | Erdſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 12,50 dis 13,50 bis 15,00 M., 
ällen, obgleich der Sattler Fechner ihn genau wieder erkannte als Vittoria M 

den, der ſchon früher einen Zaum dei ihm zum Kaufe angeboten; ebenſo 
erkennt ihn Szymanski genau als denjenigen, der in Gemeinſchaft mit 
einem zweiten Mann den Raub an ihm ausgeführt hat. Der Ange⸗ 
klagte will niemals mit Szymanski zuſammengekommen fein; auch das 
wulde widerlegt, denn von anderen Zeugen wurde bekundet, daß beide 
ſchon zuſammen gefeben worden find, daß alſo ein Irrthum in der 
Perſon dei Szymanski ausgeſchloſſen erſcheine. Der Angeklagte hatte, 
um ſich von der Beſchuldigung des Raubes reinzuwaſchen, einen Alibi- 
deweis durch Berufung auf das Zeugniß eines Arbeiters Jarzemdowski 
angetreten; dieſer war aber ordnungsmäßiger Ladung ungeachtet nicht 
erſchienen. Vergeblich ermahnte der Vorſitzende den Angeklagten, ſeine 
Unterſuchungsbaft bei Lage der Sache doch nicht dis in den September 
zu verlängern, er beharrte bei dem Verlangen, daß Jarzembowski gehört 
werde. Staatsanwalt und Vertheidiger mußten die Vertagung be 
antragen die auch beſchloſſen wurde. Der unentſchuldigt aus⸗ 
ine Zeuge wurde zu 150 Mark Gel dſtrafe, im Unver⸗ 
mögensfalle zu einer entſprechenden Haft verurtheilt. » 

* Ein Hauptagitator der Kartellparteien, der königliche Rent⸗ 
meifter Stäcker in Wallen, iſt in der Schwurgerichtsſitzung zu Wied, 
baden wegen Unterſchlagung im Amt unter erſchwerenden Um⸗ 
tänden zu 2 Jahren Gefängniß und Aderkennung der Fähig⸗ 
fr ein öffentliches Amt zu dekleiden verurtheilt worden. Der 
Vertheidiger des Angeklagten ſuchte denſelben damit zu entſchuldigen, 


daß ſie eine ganze Weile kein Wort hervorbringen konnte. Sie 
begleitete Caroline bis an ihre Hausthür, aber fie war die 
ganze Zeit ſehr ruhig, und als ſie ſpäter allein ging und einige 
Beſorgungen ausrichtete, ſtiegen unaufhörlich lautloſe Klagen 
aus ihrer Bruſt empor, und fie erleichterte ihr bedrücktes Herz 
durch ſiumme Betrachtungen über die Herzlofigkeit der Mens 
ſchen, die Undankbarkeit der Freunde und über die vielen Sor⸗ 
gen und Mühſeligkeiten des Lebens. Und während ſie in 
einem Weißwaagrengeſchäft ſtand und Kragen für ihre kleinen 
Mädchen kaufte, war ihr wirklich zu Muthe wie einer fleißigen 
und verlaſſenen Mutter, um die ſich kein Menſch in der wei ⸗ 
ten Welt kümmerte. 
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Militärifdes. 
„Das Feſtungsgefäugniß in Poſen wird am 1. Auguſt 1889 
aufgelöſt; die Einftellung von Verurtheilten in dieſe Anſtalt findet 
fortan nicht mehr ſtatt. Sämmtliche von den Militärgerichten im Be⸗ 
reiche des V. Armeekorps Verurtheilten find dem Feſtungsgefängniß 
in Neiſſe zu üderweiſen. Die vom Gerichte der 14. Diviſion Der 
urtheilten find in das die Werhahn in Weſel, ſtatt wie bisher in 
das Gefängniß zu Köln, die Verurtheilten, welche den im Elſaß gar⸗ 
niſonirenden Truppentheilen des XIV. Armeekorps angehören, in das 
Feſtun belt in Raſtatt, ſtatt wie bisher in das efängniß zu 
Straßburg i. E., einzuſtellen. Die bei der sen des Feſtungs⸗ 
gefängniſſes zu Zoſen in demſelben, befindlichen Militärgefangenen 
werden in das Feſtungsgefängniß zu Neiſſe übergeführt 
Von Linden hatte im allgemeinen guten Appetit, un 
wenn Adele bei ſchlechter Laune war, fühlte fie ſich ſtets da⸗ 
durch gereizt. Jetzt amüſirte es ſie, ihren Mann dadurch zu 
ärgern, daß ſie, trotz Geſetz und Verordnung, jedem Kinde ein 
Butterbrot gab. Der Mann ſchüttelte den Kopf und warf 
ihr einen mißbilligenden Blick zu, während er eine Anſchovis 
verſchluckte. 
„Du weißt, daß es Kin dern nicht dienlich iſt, Butter zu 
eſſen, Adele!“ 
„Im Gegentheil, Butter iſt ſehr nützlich gegen Skrofeln, 
— das ſagte Deine Mutter immer, und fie war ja ein 
Orakel.“ 
„Ich wußte nicht, daß unſere Kinder Skrofeln haben“, 
ſprach v. Linden in verletztem Vaterſtolz. 
„Ja freilich, das haben alle kleinen Kinder. Sieh nur 
Louiſe an, hat ſie nicht auf der Unterlippe wund — was iſt 
das anders als Skrofeln?“ 
Von Linden fuhr fort, den Kopf zu ſchütteln und die 
Schädlichke t der Butter für die Geſundheit abzuhandeln, aber 
das Intereſſe, das er für ſeine eigenen Butterbrote empfand, 
machte ſeine Einwendungen etwas zerſtreut. Nachdem er ein 
halbes Dutzend Anſchovis gegeſſen und ein Glas Branntwein 
geleert hatte, erhob er ſich und ſchlug ſich mit beiden Händen 
zufrieden auf den Magen. 


1795 ſind höchſt delikate Anſchovis. Wo find ſie ge⸗ 


„Vermuthlich in einem Hökerladen,“ erklärte Adele. „So, 
nun wollen wir uns ſetzen.“ Man ſetzte ſich und die Suppe 
wurde aufgetragen. Es herrſchte keine frohe Stimmung wäh⸗ 
rend des Mittageſſens; v. Linden machte ab und zu eine uns 
ſchädliche, wohlmeinende Anmerkung, die Adele nur mit einem 
wenig ermunternden: hm.. hm. . ja fo... . wirklich dc. 
beantwortete. Adele ſelbſt aß ſehr wenig, denn ſie fürchtete zu 
dick zu werben, aber fie amüfirte fich dafür, nachzurechnen, daß 
ihr Mann ſieben Fleiſchklößchen und zehn Kartoffeln gegeſſen 
hatte. Welch ein nervenreizender Appetit, wenn man ſelbſt 
nicht eſſen kann und Arabesken in der geronnenen Sauce auf 
dem Teller zeichnet! Wenn man es ihm wenigſtens angeſehen 


2. 

Als Adele nach Hauſe kam und in ihr Schlafzimmer trat, 
warf fie den Muff auf das Bett, die Handſchuhe auf die 
Toilelte und fich ſelbſt auf das Sofa, ferner rief fie das Kam ; 
mermädchen, das ihr die Schnürſtiefel ausziehen mußte, „aber 
ziehen Sie nicht ſo, daß die Füße mitfolgen!“ Darauf nahm 
fie den Hut ab, verknotete in der Eile das Band, ſtampfte auf 
den Boden und halbweinend rief ſie, daß heute die ganze Welt, 
fogar ihr Hutband, ſich gegen fie verſchworen hatte. In dem 
Augenblicke, als fie dieſem bitteren Gedanken Luft gegeben hatte, 
wurde die Thür geöffnet und ihr Mann blickte in das Zimmer, 
höflich und vorſichtig. 

„Wie ſtehts, mein Kind? Iſt das Mittageſſen fertig? Es 
iſt ſchon vier Uhr und mein Magen ganz leer!“ 

„So nimm doch ein Butterbrot!“ rief Adele ohne beſon⸗ 

dere Theilnahme für den Magen ihres Gatten. „Ich komme 
bald!“ 


Sie machte jedoch ihre Mittagstoilette in größter Ruhe, 
denn ſie ſehnte ſich ebenſo wenig nach dem Mittageſſen wie 
nach der G.ſellſchaft ihres Mannes. Als fie in das Speiſe⸗ 
zimmer kam, ſaß von Linden am Butterbrottiſch und ſtillte 
feinen Hun er, während die kleinen Mädchen, Louiſe und Annie, 
dabei ſtanden und den Bewegungen des Vaters mit hungrigen 
Blicken folgten. Es gehörte nämlich zu den Prinzipien von 
2: daß Butter und Brot für Kinder ein Schaueſſen fein 

up. 
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Tandwirthſchaſtliches. 

r Im Laboratorium der Verſuchsſtation des landwirt t⸗ 
ichen Ao melden für Poſen find im vergangenen 340 304 
Proben (gegen 873 im Vorjahr) zur Unterſuchung gelangt, und zwar 
43 Bodenarten, 445 Düngemittel, 219 Futterſtoffe, 132 Lebensmittel, 
Gebrauchsgegenſtände und Ne davon 13 in polizeilichem Auftrage, 
60 Proben von Sämereien. e Düngemittel waren im Allgemeinen 
von guter Beſchaffenheit, doch kamen z. B. auch mehrfach aufgeſchloſſene 
Knochenmehle vor, die aus entleimtem Knochenmehl unter Zuſatz von 
Sand und Ammoniakſalzen oder Blut hergeſtellt waren. Von Thomas⸗ 
ſchlacke wurden 87 Proben unterſucht; danach waren die Minimal⸗ und 
Maximalzahlen für den Feinmehlgehalt 63 4 und 97,3 Prozent, der 
Phospborſäuregehalt ſchwankte zwiſchen 15,12 26,10 Prozent. Eine 
Reihe von Unterſuchungen betraf die Beſchaffenheit der bei dem Abfuhr⸗ 
verfahren in der Stadt Poſen gewonnenen Fäkalien; es wurde dabei 
nachgewieſen, daß Letztere ſtellenweiſe durch Waſſerſpülung oder Zutrittt 
von Grundwaſſer verdünnt waren. Eine Prode Kaliſalz aus dem 
Inowrazlawer Salzbergwerke enthielt nach der Unterſuchung 24,61 Bros 
zent Cplorkalium, 57,31 Prozent Chlornatrium, 9,88 Prozent ſchwefel⸗ 
ſauren Kalk, 3,33 Prozent ſchwefelſaure Magneſia. Ferner kamen vers 
ſchiedene Geheimmittel zur Unterſuchung; in einer Probe von Weizen⸗ 
mebl wurden 2,24 Prozent Zinkoryd gefunden. Von wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten find Düngungsverſuche und Verſuche anderer Art ausgeführt 
worden; außerdem baden im Garten der Verſuchsſtation Anbauverſuche 
mit neueren Kulturgewächſen u pet — Der disberige Dirigent 
der Verſuchsſtation, Dr. Wildt, iſt mit Ablauf d. J. 1898 aus feine | 
Stellung ausgeſchieden, und die Leitung der Anſtalt dem Dr. Brunne⸗ | 
mann, biöberigen erſten Aſſiſtenten an der Moorverſuchsſtation zu 
Bremen, übertragen worden. 


e 8 ERST 0 


T Ueber die b „ eln 

N er die ba en Königsſchlöſſer berichteten jüngſt Tou⸗ 
tiſten, daß dieſelben dem Verfall enkgegengingen. Als Beleg 5 dieſe 
Behauptung wurde die Thatſache angeführt, daß die Waſſerwerke auf 
Herrenchiemſee ganz eingegangen ſeſen. Das bairiſche „Vaterland“ 
widerlegt in feiner jüngiten Nummer dieſe Angaben und ſchreibt: 
Am Schloß Neuſchwanſtein, bei welchem bekanntlich deim Tode 
Ludwigs II. der Bau eingeſtellt war, wird ſeit dem Jahre 1887 un⸗ 
ausgeſetzt fortgedaut. In Linderhof geht das neue Schlafzimmer, 
das im Jahre 1886 gerade im Roh dau fertig war, feiner Vollendung 
entgegen, und am Schloſſe, wie an den Teraſſen, deren daulicher Zu⸗ 
ſtand ſchon früher zu lebhaften Bedenken Aniaß gegeben hatte, wer⸗ 
den alljährlich umfafſende, äußerſt koſtſpielige Reparaturen vorgenom⸗ 
men. Auf Herrenchiemſee werden nicht nur das Schloß und die 
in ihm befindlichen Kunſtſchätze vollkommen intakt erhalten, ſondern es 
find auch in den letzten beiden Jahren ſehr bedeutende gärtnerische 
Anlagen hergeſtellt worden. Das Einzige, was aufgehoben worden 
iſt, find die Waſſerwerke, welche 1885 nur ganz prooiſoriſch ange⸗ 
legt worden waren, von deren Bedeutung man ſich übrigens auch die 
übertriebenften Vorſtellungen zu machen ſcheint. Angeſichts der dedeu⸗ 
tenden Koſten für die Unterhaltung der Schlöſſer und deren Gärten, 
die ſeldſt dei dem lebhaften Beſuch der eriten Jahre den Betrag der 
Eintrittsgelder nahezu vollſtändig aufgezehrt haben, war die Verwal⸗ 
tung der Schlöſſer nicht in der wage, für die Wiederherſtellung und 
den Betried der Waſſerwerke ein Opfer zu bringen, das im erſten | 


ahre 80 000 dis 90 000 Mark, in den folgenden ja 2 
Nur detragen würde. folgenden jährlich etwa 20 000 


—— — 


Schiffsverkehr Aare Bromberger Kanal. 
u 


. Schleuſe 
vom 29. Juni bis 1. Juli, Mittags 12 Uhr. 

Hermann Maſchke VI. 427, leer, Bromderg⸗Jägerhof. Auguſt 
Erdmann I. 19 414, leer, Berlin⸗Bromberg. Robert Schulz XIII. 
3134, Melaſſe, Pakoſch⸗Danzig. Friedrich Völker I. 16 287, Melaſſe, 
Kruſchwitz⸗Danzig. Ludwig Görſch VIII. 1208, Spiritus, Nakel⸗ 
Königsberg i. Pr. Karl Haffert VIII. 1160, leer, Bromberg⸗Fuchs⸗ 
ſchwanz. Theodor ee ee ke) Bromberg⸗Kruſchwitz. 

01 eret. 

Vom Hafen: Tour Nr. 150, H. A. Nr. 79, C. Groch⸗Bromberg 
für C. F. Grothe⸗Liepe; Tour Nr. 115, H. A. Nr. 80, C. Groch⸗ 
Bromberg für Roſenvlum u. Don⸗Wiſzkowo mit 453 Schleuſungen; 
Tour Nr. 152, H. A. Nr. 81, J. Schulz⸗Bromderg mit 244 Schleu⸗ 
ſungen find abgeſchleuſt. 

8 Gegenwärtig ſchleuſt: 
Tour Nr. 153, H. A. Nr. 82, A. Mirus⸗Bromberg für Ge 


Müller⸗Bralitz. 


n 


hatte, daß er fo viel aß, aber er ſah fo mager und abge⸗ 
= aus, als oh er ſich von Kartoffelſchalen und Brotrinden 
nährte! 

Es kann nicht geleugnet werben, daß der Expeditionsſekretär 
von Linden kein angenehmer Menſch war. Er hatte ein glatt⸗ 
raſirtes Geſicht, das eine ſcharf markirte Aehnlichkeit mit einem 
Lear hatte, und das auf ärgerlich ausdrucksvolle Weiſe den 
Mangel an Intelligenz hervorhob, an welchem er unleugbar 
litt. Seine Haut und ſein Haar waren von gleicher graugelber 
Farbe, nur daß die Hautfarbe eine Nüance heller war. Er 
kleidete ſich ſehr ſorgfältig und ſah übermäßig gewaſchen, gebürſtet 
und geputzt aus. Er hatte ſchöne, wohlgepflegte Hände und 
Nägel, die er oft und gern betrachtete. 

Er war ein guter, rechtſchaffener Menſch; das heißt, er 
hatte ſich niemals ſchlechter Handlungen ſchuldig gemacht, aber er 
konnte ſich auch keiner guten rühmen. Seine Verdienſte als 
Beamter waren gleich negativ. Er verſah ſeinen Dienſt untadelig, 
er beging keine bemerkenswerthen Dummheiten, aber er ließ 
alles in ſeinem alten, gewöhnlichen Gang gehen und war kein 
Freund von Reformen. Er war ein Dart, der manchen Ueber⸗ 
muth bei feinen Untergebenen àͤberſehen konnte, nur weil es 
bisher ſo gebräuchlich geweſen war. Im Gegenſatz zu Adele 
hatte er einen ſtark ausgeprägten „Familienegoismus“; er war 
ein Ehemann, der ſeiner Gattin an ihrem Namenstage Juwelen 
ſchenkte, aber bald darauf, wenn ein armer Verwandter ihn um 
ſeine Bürgſchaft für ein paar Tauſend Kronen bat, wehmüthig 
beklagte, daß ſeine Prinzipien ihm nicht geſtatteten, ſo, wie er 
wünſchte, zu Dienſten ſtehen zu können; der ſeine Keller mit 
theuren Weinen vollpfropfte, aber Tags darauf, mit der Mein 
rechnung noch in der Taſche, die Theilnahme an einem Mittag⸗ 
eſſen für einen Kameraden ablehnen konnte, weil ſeine Mittel 
es nicht erlaubten; der ſeine Kinder bald nach ihrer Geburt in 
Renten- und Kapitalverſicherungen einkaufte un auf dem Wege 
daher einem zerlumpten Betteljungen verneinend mit dem Kopfe 
ſchüttelte, weil wiederum ſeine Prinzipien ihm verboten, das 


Betteln auf den Straßen zu unterſtötzen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Pr Reer ar Wremen 


Bäder und Sommerfriſchen. 

8 „Salzbrunn. Die heutige amtliche Kurliſte 
mit Begleitung. 

eine Geſammt⸗ Frequenz von 2539 Perſonen. 


Sprechſaal. 
Die . Nach den 
1. — 20000 
ofbedienſteten Berlins geſpendet. Der Berichterſtatter hat 


ein gern geſehener (seil. vom Berichterſtatter und 
Gaft war — denn er ging nie ohne 30000 Mark zu binterlaſſen. 
das richtige Deutich übertragen heißt die Spende „Trinkgeld“. 


nere een 
' ent 5 


zählt 1550 Gäſte 
Dazu 989 Perſonen gemeldeter Fremdenverkehr ergiebt 


neueſten Meldungen bat der König 
ark und der Schah Naſr' Eddin 8000 Mank für die 
ſogar bins 
zugefügt, daß der verſtorbene Kaiſer von Rußland Alexander II. ſtets 
ſeinen Kollegen) 


A 


— wiſſen nicht, ob Rudolph v. Jherſag ausdrüdlih auf die Königlichen 


Trinkgelder hingewieſen hat, getroffen wollte er ſie gewiß haben. 
ann den Nickel doch nicht dem ſchweißtriefenden Kellner 
und dabei dem goldbetreßten Lakaien ihn laſſen. Wer 
beſucht der 


= Amtliche Anzeigen. 
andelsregiſter. 
In unferem Firmenregister iſt ſten 
unter Nr. 2361 zufolge Verfügung wer 

vom heutigen Tage die Firma H. 

Fraokowiak zu Poſen und als de⸗ 
0. r das Fräulein Bez ee bas 

e 1 
8 27 ak daſelbſt einge 120 11(Nachweiſungen, 
Poſen, den 1. Juli 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


— 


eilung 1 
Handelsregiſter. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 

iſter find bei Ne. 8, woſelbſt die 
Wenoſſenscdaßt in Firma „Boſener 
Molterei, Eingetragene Genoſſen. 
ſchaft“, mit dem Sitze zu Poſen 
aufgeführt ſtebt, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragungen bewirkt worden: 
1. In der Generalverſammlung 
vom 21. Januar 1887 iſt der 


werden. 
Das 

Thlr. 

von 


6,72,04 Hektar zur 


ſowie 


richtsſchreiberei, 
ſehen werd 
Alle 


etrag aus dem 


rungsvermerks 


ſtens im Verſteigerungstermin 
der Aufforderung zur Abgabe 


ve 


des Vorſtandes auf drei Jahre 
wiedergewählt worden. 

g In der Generalverſammlung 
vom 25. Januar 1888 iſt der 
Rittergutsbeſitzer Ludwig Hoff⸗ 
meyer zu Ztotnik als Mitglied 
des Vorſtandes auf drei Jahre 
wiedergewählt worden. 

In der Generalverſammlung 
vom 25. Januar 1889 iſt der 
Rittergutspächter Otto Ohne: 
ſorge zu Sedau als Mitglied 
des Vorſtandes auf drei Jahre 
wiedergewählt worden 10609 
Poſen, den 1. Juli 1889. 
Königliches 0 


Abtbeilung I des Zuſchlages 


Handelsregiſter. am 19. Sep 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Mr. 436, woſelvſt die 
Aktiengeſellſchalt in Firma „Bank 

aku spölek zarobkowyoh“ 
mit dem Sitze zu Poſen aufger 


j 


wir 


Mittags 12 Uhr, 


hrt ſteht, zufolge Verfügung vom 
eutigen ae 5 .. gez. Polcyn 
Fragt ewirkt worden: N 
Nach dem — im Einverſtänd⸗ Betanntmachung. 


niſſe mit dem Vorſtande ge⸗ 
fate ae e e 
athes vom 11. Mai 1889 er⸗ 
folgen die Bekanntmachungen iſt heute here 
der Geſellſchaft fortan nur] Oſtrowo, den 28 Juni 1 
durch 3 in den „Deut⸗ " 7 
ſchen Reichsanzeiger“; und iſt Kö 
inſoweit der 2 des Geſell⸗ 
ſchaftsvertrages abgeändert. 
Poſen, den 1. Juli 1889. 


Bd. IX. S. 205.) 


Königliches Amtsgericht. Am 10. Juli d. J., von 9 U 
. Akibellung IV, 5 ee 1 9 1 (dm nowke werden zum nächſten B 4 
zum Nachlaß des verſtor R . 
Bekanntmachung. 3 We : Sehörige 5 a 78 e ee Vermögen der Sparkaſſe find 
n unſer Firmenregiſter iſt nach⸗ 3 ieſelben jetzt aufs Neue 1. . . ; 666 690 92 
ſtehende Hauſende erfolgt: feine Möbel, Dom. Czarnikau-Dombe. | ®r-, Naphtalin Motienpapier,| 2. 5 a de dae lauschen Fee 5 
. 5 Bez ich r. 329. Lein zeug Dom. GAT Tin die Falten der Möbel, Kleider sc. ominalwerth 8 588 900 
Col. 2. inhaders 8 des at Betten 1 ie „Ju ſtecken. 6 Bogen 50 Pf. 10617 Courswerth derſelben 5 gen un 5 
7 7 3. 1 d ib en g 1 
A Gold⸗ u Silber⸗Sach. für Kaufleute. Hängematten vi c 
Maxin Dre Bausch 1 Pianino, faſt e 8 an dung Mae, e eng fie u. und Eine aus] 5. gegen Baufipfand . » «nn — 160.000 |_— 
7 len, Cuſtrins, am Markt, Prov. Dran’ guten Bindfäden un nüren ge EN 
. 5 und andere Luxusgegenſtände den durg, find die Räume, beftebend| ırbeitet, empficbit zu bitligen Breiten Summe | 5061454 45 


zu 
Col. 3. Ort der Niederlaſſung: 
Ohrewo. 


Col. 4. Bezeichnung der Firma: Mogilno, 
M 


M. Mauſch. 
Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 28. Juni 1889 
am 28. Juni 1889. 

(Akten über das Firmenregiſter 
Bd. IX. S. 2 

Oſtrowo, den 28. Juni 1889. 


Königl. Autsgrrict. 
Fwangsverfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von 
anowitz Band II Blatt 49 Artikel 
20 auf den Namen der Kaufmann 
Binzent und Martha geb. Ha⸗ 
niſch Matuſzewski'ſchen Eheleute 
u Janowitz eingetragene 8 097 
(0 


am 18. September 1889, 


Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gerihtlänanft. 


ER RE 


10642 Konkursverwalter 


Col. 5. 
Mittwoch, den 3. d. 


verſchiedene Möbel 
awangsweiſe 
verkaufen. 


‚on 8 14 Uhr 


Geboten anzumelden und, falls der 
* 1 Sion beireibende Gläubiger widerſpricht, 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
urücktre 


n. 

Diejenigen, weſche das Eigen» 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
uhren, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
ren Anſpruch an die Stelle des Königlich. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


ſtücks tritt. | 
Das Urtheil über die Ertheilung 


an 
nehmen wollen 
Kgl. Schlöſſer 
kann wahrnebmen mit welcher Würde die Übrigens aut⸗ 


an Gerichtsſtelle — verſteigert! 


Grundſtück iſt mit 0,44 
Reinertrag und einer Fläche 
ö Grund⸗ 
er, mit 120) Mark Nutzungs⸗ 
ih zur Gedäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
rundſtück betreffende 
1 beſond 
Kauf bedingungen können in der Ge⸗ 
Abth. III, einge⸗ 


en. 
Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 


ere 


vor 
von 


tember 1889, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wongrowitz, den 29. Juni 1889. 


Königliches Amtogericht. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 325 eingetragene Firmaſ mit maſſiven Stallungen will ich 


889. 


nigl. Amtsgericht. 


(Akten über das Firmenregiſter 


öffentl. fürs Meiftgebot verſteigern. aus 
Die Auktion findet beſtimmtſſtatt. ganz der Neuzeit entipr. eingerichtet 
den 2. Juli 1889. 
Max Eichler, 


des E. Jaſtrowſchen Nachlaſſes. 
Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer der Gerichtsvollzieher 


für das Meiſtgebot 
10639 
Schmidtke, Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe e Verpachtungen (9 


Die zur Jonis Oynfein: 
ſchen Konkursmafle oe 


renden Waarenbeſtände in Gar 
lanterie⸗Luxus⸗u Wirthſchafts 
gegenſtänden, werden werktägig 
is Mittags 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr 
zu feſten Taxpreiſen ver |fait neu, 
10630 Off. sub C. 516 Exp. 


vergeben werden. Anſchlagsſumme 
für 1 Wohnhaus mit Stallgebäude, 
1 lich der Maurermaterialien, 


und mit entſprechender Aut ſchrift 
verſehen an die Bauverwaltung für 
den Neubau des Central⸗Gefäng⸗ 
. niſſes zu Wronke dis . 10573 
auf den Erſteher übergehenden An⸗ Dienſag. den 16. Juli D. J., find 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder 
rundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 


den Hebungen oder Koſten ſpäte⸗ beit kann gegen portofreie Einſen⸗ 


dung von 2,50 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


beſoldeten Schloß bedlenſteten bei Zutückgabe der Schirme, Stöcke c. 


Die Kola- Pastillen von Apotheker Georg Dallmann, 


oder dem Oeffnen des Ausganges ihre Linke ausſtrecken. Dadei iſt ihre 

Haltung mehr als vordem geſchmeidig. Bei Der Führung waren fie ja * sogleich den hartnäckigsten Kopfschmerz, auch den 

die Herren, jetzt fptelen fie den Diener. Die Trinkgelder graffiren und | durch Wein- und Biergenuss entstandenen. Schachtel 1 Mark isn 
der „Rothen Apotheke“. 9101 


ſind deshalb, weil ſie e werden, eine tadelnswerthe Unfitte, 
e ſind es aber noch mehr in den Schlöſſern, als in den Speiſe⸗ und 
ierwirthſchaften. Gerade die Ariſtokratie müßte ſtreng darauf halten, 
daß ibre Diener nicht ein offenes Streben nach Trink eld zeigten. Es 
iſt ein größeres Mißverhältniß, wenn der Kaſtellan von K. mit 10—12000 
Mark Jabreseinkommen von dem Beſucher geringerer Pfründe das 50 
Pfg.⸗Stück, als wenn der Kellner von dem gutgeſättigten Banquter den 
Nickel annimmt N. N. 


W 5 
Gummi- Nr. Nee Faris. 
Feinste Speolalitäten. 

Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Ausführl. 

Special-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage. 17545 


— 


= —ñ̃̃ͤ—?T—ß—— 
Farbige Seidenſtoffe von Mark 1.55 
bis 12.55 p. Met. — glatt und gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben 
und Deſſins) — verſ. roben» und ſtückweiſe porto und zollftei das 
Fabrit-Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürloh. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 2 Pf. Porto. 16013 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen und Gemüsen sollte 


in keinem K mm Sri © h’s Fleisch- Exact 


Haushalt 
Das Beste ist stets das Billigste! 


austatieftih der malte 1 ron U Jahresbericht 

lem, eee Don, . SEINEN: Merinos⸗Kamuwo „ fſüber die Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Poſen 
gebdede für Central Wetängniß Slammſchüferei für die Zeit vom 1. April 1888 bis 31. März 1889. 
den e in Malte Steenkendorf, A. A 


4 Kilometer von Station 
Bergfriede, Oſtpreußen. 
Die diesjährige mee us 


80 Stück ſprung⸗ 
fähige 1 jährige 
Böcke 


A. 
1. Das Gutbaben der Einleger betrug am 31: 


a Harn ae a 


3 875 232 
1 754 168 


ark. 
Angebote find pofifrei, verſtegelt 


et 
Vormittags 12 Uhr, Mittwoch, den 31. Juli t., find 


m in. Anisyimmet der Bauverwal 5 a a Dil Ruck blu en betrugen: Be; 
a le: ae . Die Rüdzablungen betrugen; 
tung Hegen ole Berdangs untersagen Jerſten zg öffenhlacer | 2) an Kapital . . . . . 120286850 M. 
zur Anſicht aus. Das Angebots Steenkendorf, d. 1. Juli 18:9.| d) an Stückzinſen 83455. 1211299 | 01 


6. Mithin betrag 


A . en di 
von Heimendahl am 31. März 1889. 


EN Kauf.» Tansch-« Pacht- 


1 64 


M. dezogen werden. 


Wronke, den 29. Juni 1889. 
Die Bauverwaltung. 
Der hölzerne Ueberbau des Ueber, 


B. 
Die Zahl der am 31. März 1888 vorhan⸗ 
denen Conten detrun Ru „„ 
. Im Jahre 1888/89 wurden neu eröffnet 


17 590 Stück. 
4912 „ 


ganges am Ewpfangsgebäude auf T. 
dem Bahnhofe Poſen ſoll zum 10402 Garten: DU FaEBenE 208 an RT Het a ei ee 22502 Stü 
Abbruch meiftdietend verkauft werden. 2 Die Zahl der im Jahre 1888/89 aufgelöſten 
i Bar e mh von Ange: Pacht⸗Geſuch. Conten betrug e eee 3477  » 
oten ermin au 5 5 5 ; 25 Stück. 
u 81 7 0 g, d en 9. d, fact Gärtnerei, mo mögl. h er „Mithin waren am . 1889 vorhanden 19025 S 
orm. 11 hr, anberaumt. aftl., m. g. Boden, Lage u. flott. 7 
; gi ene den esche sem a dhe Si v. 1. * . J. G am 31. März 1889 vorhandenen 
ei uns und im Geſchäftszimmer auf mehr Jahre zu pachten ge’ 92 Stück. 
der 11. Bahnmeiſter⸗Abiheilung auf ſucht. Gefl. Anerb. nebſt Beding. m ringe Daran 9 * nd 183 N. * 3 8555 5 0 
dem Bahnhofe hierſelbſt eingeichen | de. d. Exp. d. Zta. u. A. W. 402 „ i 2515 
werden. k 16444 7 7 4 301 4 > 600 1 2419 P} 
Poſen, den 28. Juni 1889. Ein Gaſthaus 5 600 M 8 0 2311 
Summa wie vor 19 025 Stück 


wird zum 1. Oktober oder ſpäter zu 


mt. 
(Direktionsdezirk Breslau.) pachten geſucht. Gefälige Off 


arten Der Ducchichnittäbetrag eines Contos beträgt hiernach 2 


Eine And unter A. K. poftlagernd Po. Im Vorjahre betrug derfelbe . . 
Landwirkhſchaft lajewo abzugeben. BR 10622 5 Mithin mehr . . 18.13 M. 
Suche noch 10584 2 

f Claſſifikation der Sparer: 
mit 30 Morgen gutem Boden und 200 Jaſelſchweine %%% W wie ee, 8 0 nan een ner 572 
Wicthfchaftsgebäuden, t Meile von zu kaufen und bitte um gefällige 2. Arcen „„ 
eee e 0 55 Anſtellung. Franz Dachau en „ nah et 58 
. O4 . er ie rer 5 
Näberes unter A. S. Kobylin.] Ktierſtorf bei Teteror, M „Schw. N en Henan „ 1697 
Meinen biertelbit belenenen bl. privil. Rothe Kolbe Apolheke tue a Be 100 
Gaſthof in Poſen, Markt 37, 694 
{ einde „ ee em 
ins ktenpul nßandwerler een‘ 1325 
Samilienverhältniffe balder fofort| Insektenpulver, 9. Pitärperionen . - . EC 1593 
10608 verkaufen — Zahlungsfähige Käu U. , N ER. Bo EEE 950 
fer wollen 92 bald meiden ei garantirt rein, fein gemahlen, außer» 11. e Ä 721 
Fechner in Birnbaum, f 
10195 (Seuiſches Haus.) _ „ Berfonen unbekannten Stands 85 — 17 
Die beiden D ominial⸗ „Minderſhri ge 8 — — f # 


Gaſthöfe zu Dembe u. Pia⸗ 


Laden mit großem Schaufenſter, J. Gabriel 8909 
3 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


ab. Bade. 


mit dahinter defindl. Gomtoir, Kel⸗ im Jahre 1888/89 103. 
lerei, mit großen Remiſen u. Pferd⸗· » 1887/88 ii 


ital, ſowie großer Wohnung, 


d. i. ee weniger 


welchem ſeit 1805 das oltbewäb rte 2 3 h 
Kolonialwaaren⸗, Speditions, und Ko. Kohl. tägl. warm Die Verwaltungs koſten betragen im Jahre 1838/89 17 360 09h M. 
Koblengefhäft en gros u. en gel Ind 0 1887, 8 1689696» 
betrieden wird von der alt bewahrten ! aud, ld. Wreide: grat d. ſ. für 1888/89 mehrt 755,18 M. 
528 W. Ph. . une — a 8. Weyl, Beriin W. H. a u 
edingungen anderweitig zum 1. i = . Mauerſtr. 11. . 
gung 9 5 — alete Der Neſervefonds beträgt: 


Januar 1890 zu verpachten; aug 
würden ſich die Räume zum Betriebe 
einer Deſtillation gut eignen. 9889 
E. Neumann, 
Cüſtrin I. 


im Jahre 1888/89 = 631 777,00 M., d. |. 
„ „ 1887/88 = 588 324.08 d. |. 
d. i. für 1888/89 mehr 43 452,92 WM. 
Poſen, den 31. März 1889. 
10 563 Der Magiſtrat. 
gez. Mueller. 


Fabrik L. Herrmann & Co,, Berlin 

Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos inneukreuz- 
galt. Elsenconstr., höchster Ton- 
fülle und fester Stimmung zu Fa- 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an 
Preisverz. franco. 5028 


— . ‚˖＋————— 
Zu ei ner größeren Jas wer. 
den ein bis zwei Theilnehmer ge: 
ſucht. Offerten believe man ar 
A. Kißt, Schützenſtraße 31 3 
richten. 10635 


Gasmolor, 4 Pferdekr., 


preiswerth zu verkaufen. 
d. Ztg. erb. 


Altes Zinkblech, 
Zinkabfälle etc. 


Eruft jedes Quantum 10618 


Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz 11. 


ä 


5 
2 


a 


F. > 
Die Durchſchnitts⸗Verzinſung der angelegten 1 m il 


. 1,388 Proz. 3 
13 927 Proz. der Einlagen, > 
1512 » = , . 


115 


1 
FUN 


2 


As 


Van Houten’s Cacao. 


!/a Kg. genügt für 100 Tassen 10673 


Bester _ m dea billigster. feinster Ghocolade, 


Ueberall vorräthig. 


ae 


4. — — . 0 eſucht zum 1. Okt. d. J. v. k 
* C. N. * STUTTGART. En * N 2881, Fate 5 1881, Wien 1883. * a Beamer, 1 0 Korkſchneider 
9 — . * £ 0 8 C SR » — 1 entſpr. Wohnung nicht über önnen ſich bald melden. 10:88 
; NT 7 IM 1% . 2 Nie- Lee. 5 a5 | Dit erb. M. 8. 3 0 poſtl Poſen] Breslauer Korken Fabrik 
Ir 1 Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen & ca. 100, 250 und 700 Gramm. = — A 5 1 J. Lemberg. 
ö Die grossen Flaschen eignen sich wegeu ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. — — : Siellen-Angebote, } 2 Tauentzienſtr. 44 b. 
3 . sin-Wein. (Pebsin-Essenz,) Yerdauungs-Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem . 2 — 8 n — . 25 Nan 
5 Badeseen lege e ee 1 dei Folgen übermässigen Genusses = Sa] > | Bei dem Landrathsamte zu Sam . 2 kräftigen ee 
Dr: von Spirituosen etc. Laschen à M. 1.—, M. 2. -- un 4. 50. = P =] 1 Pr 1 ator lle um 7 9 
N urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, [ Mit edlen Weinen 88 2 — 1. Aula d. J. ae 2 besehen Ernst Rehfeld’s Bnchhandlung: 
selbst von Kindern gern genommea. In Flaschen | regende, allgemein tbild nde äistetische er 5 G ignet B } ber wollen hl er. ar ae 
2 M. 1.—, M. 2.— und M. 4.—. stärkende und Biutbilde ar a | eeignete Bewerber J 7 
> Br 3 . Präparate von hohem, stets glelehem un S — unter Einreichung ihrer Zeugniſſe Ine In öchin 
ö Burk s Eisen- China- Wein, wohlschmeckend | garantirtem Gehalt an den wirksamsten Da i 1 Ueder⸗ 
E und leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. — | Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin — — boldigſt melden. Gehalt nach Ue findet fofort Stellung 10632 
M. 2. — und M. 4.50. etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 1 22 — einkommen. 10576 St. Martin 25 
N . ü 2 1 1 1 -W * => 2 A —r——. . . 
eee die Schutamarke, A Jeder Fläsche beigelogte ge, C. Ab. sa = Der Königliche Landrath.] Für mein Fieiſch und Wurf 
schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette befindlichen Namenszug. 3 o J. V.: wanren: Geſchäft ſuche per ſofort 
S Detail- Verkauf nur in Apotheken. Simon, ein 2 1 erkänfetin 
Regierungs⸗Referendar. 2 


k. . . A he had DAL AL 
eee Bei dem Magiftzat in Frauftadt E. Br achmaun, 


it zum 1. Januar 1890 Die Kauz i ! 
leidienerſtelle zu beſetzen. Das au langer 
fort melden 


N De, ren 9 75 
freier Wohnung im Rathhauſe, freier 

von 13 Bf. an, bis zu den allerfeinften Gobelin⸗, Velour und euerung und Beleuchtung. ne mr 10591 
Leder⸗Tapeten in reicher, geſchmackvoller Auswahl zu billigſten Die Anſtellung erfolgt nach min,| . lauerſtraße 1144 
Preiſen empfiehlt 10364 deſtens 3 monatlicher Mrobedienſt⸗ ur unſer Deitillationd « Geſchäft 
leitung vorläufig auf Kündigung. ſuchen wir einen 1 


Tapeten 


8 


8 


3 a m 4 0606 
5 5 1 5 

2 2 Oh { Spätere dauernde und penſtons⸗ Hanshälter. 
% ARTTIP NS eln, te Anftellung We Becker & Co. 

5 ehalten. ( 
5 5. Wilhelmsplatz 5. Meldungen find bis zum 1. Sep⸗ F 01 I 1 ae 
5 Zurückgeſetzte Mufter und größere Neſte verkaufe beden- mbar d. J. einzureichen. Meldung Vormittags 10601 


tend unterm Koſtenpreis. Frauſtadt, den 27. Juni 1889. ür mein Colonial-Waaren⸗Ge⸗ 
ihäft ſuche zum 1. Auguft d. J. 


 Praktifäne, Dauerhafiehe Hedachung. ee a u einen der volniſchen Sprache 
i 5 „ |mägtigen Com wis. 

Patent-Stabil-Theer und 40 e, e ee 

Stabil-Dachpappe. ih Wofkauis an Brſbate, dee WI uno een 


iers, irt . getheira heten Meier ſucht d 
Steen Tore Dient Nr. 18987. e. Nie 4 Co., Hamburg. Comtoir St. Martinftr 49.5 
Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 


vorzüglichſte Conſervirungs⸗ Vertr etung. 


CH tüchtige Nätherinnen fins 
Präparat für alte, ſchadhafte wird nie hart, ſondein behält den Beſchäftigung dei hohem 
Pappdächer. dauernd eine lederartige Conſiſtenz,. Für den Vertried non Kerzen 

wird für Poſen und Umgegend ein 


Salair Wilhelmstraße 26. 
Es wi t auf x — Suche von fofort . 
ſelbſt te en erh a brüchig werden und tür tiger Vertreter geſucht. 10586] ratheten, fades Wirthſchaſte. 
ab und erhält Die Wappen weich und braucht nur alle 5 dis 6 Jahre einen. Abreſſen sub R. M. 200 an] beamten ür mein zweites kleines 


der Propinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums geſchmeidig. Der Anſtrich brauchtſneuen Ueberſtrich. Rudolf Moſſe, Berlin, erbet. | Gut unter meiner Leitung. 
Fee 5 Poſen am 29. Juni 1889. 3% [lahrelang nicht erneuert zu werden Neudeckungen werden unter lang⸗ Ti t Maſchinenſckloſſet Kowanowo d. Dbornit. 10644 
Aktiva. Metallbeſtand M. 593 929. Reichs kaſſenſcheine M. 350. und ſteut ſich durch den Minderver⸗ jähriger G 5 tie zu ältiaft ig I Busse 
Noten anderer Banten M. 55000. Wechſel Bi. 4291 104. Lombarc⸗ prauch billiger als ſelbſt mit Stein. läbtiger Garantie zur ſorafältigſten 5 eh 1 just E. Sremig,'I__ . D * 
forderungen M. 1 516,750. Effekten M. 506,337. Sonſtige Aktiva kohlenttzeer. Ausführung übernommen. 7697 H. Orkhe 10570 Thorn. au € fü } — 
172 411.886. ee Alleiniger Fabrikaut für Schlefien und Poſen: | "Eine Directrice für Puß für „lücht. j. Mann 
Paſſiva: Grundkapital M. 3 000 000. Aeſervefonds St. 750 006 ein feines Putzgeſchäft findet per] fürs Colonialw.⸗Geſchäft verl. H. 


— ma 2 a 
Senlanrerde Noten M. 1732300. Sonnige täglich fälige Herend Nichar d Mühling, Br eslau, 1. September eventl. auch ver ſofort] Bälsberg, Berlin, Zieditr. 41 


leiten M. 707 625. An eine Kündigungsfriſt gebundene Verbindlich N e. 8 ent, in iü fi 

I DE er We Dale 9. 599 Mei baren. (Comptoir: Kloſterſtraße 89.) e nnd am) Ein id. Mädchen, 
un Inlande zahlbare Die Direktion. 10578] Eiferne L Träger, alte Eiſenbahnſchienen, eiierne Feuſter Ein tüchtiger Kolonial- und r 
e und Säulen, Drahtnägel, ſowie ſammiliche Baubeſchläge Buchhalter findet per ſofort gegen angemeſſeneß 
ein 0 4 N 3 offerirt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 9044 7 1 dei ee 10589 

2 f en. b 

Untere Mühlenſtraßze dcr. OT. KrzyZanowskt, Pose, Schahmacheri. Il sugteih flotter Cor- ein ohren va er 
i i unter günſtigen edingungen eee eee Tangeſtr. 8, 2 Tr., ein wödl. : zöſiſchen Kindern Nachh. erth kann, 
. 5 Daſſelbe a ſich zum Heu Hieths- Gesuche, : Ras | Sie mir für 15 M. monatl. 4. v. reſpondent, wird ge- w. gew. Off. H. L. 17, fl. 10056 
% 5 8 ; ＋ ie fü 1 8 ähe Judenſtr. wird für ein Exjen- ſucht. 10583 Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
au eines großen Vorderhauſes, ſowie für ar Nooatengef aft eine Herren, welche firm im] adanik von Stellen, welche an 
Geſchäftstreitsende. 1 Wohnung, 5 Zimm., 1 Küche große trockene Remiſe Get ide- d Spiri Inhaber von Zioil⸗Verſorgungs⸗ 
Zube ‚ 7 etreide⸗ un piritus⸗ Scheinen zu vergeben find; daſſelbe 


hör per 1. Oktober 1889 55 


10604 
p. ) nl b D. F. 622 5 1 
C. Sametzkl. M. 600 zu berieten. 1098 (Cid. d. Sn. en sub P. 1067622 geschäft, werden bevorzugt. Lane n en Wan 
18223 


Heer erberfr. 51. I. Ef, 5 Jim. ere eee SGefl. Offerten an 
. 51, 1. Et., } 5 en werden. 
| mer, Küche und Zubehör per Sandſtr. 8, M f f W N 
? 1. Oltober zu vermietben.  10312|7 „, II. Stock, ſchöre, freundliche a Englaender, = = 
Reſtanrations Räume, [Wohnungen, 4 u. 3 Zimmer, Entree, Biellen- Gesuche. 
in der der Wa Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, in guter Lage, zu vermiete en. Näheres 


Kolmar i. P. 
7 Wafſerl., viel Nedengelaß, 1. Olto⸗ „„ 1 
herrli er Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Nadelholz. enügend: Woh⸗ Klempnermeiſter Heinrich, Sapieha⸗ ber zu vermiethen. 10565 Ei Le rli 4 
I d Reſt t, 5 104771 ———ß5ßv5rð:. . 0 ng f 
nungen zu zivilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels un ſtaurants, platz N 75 ee jung. nf. ib u, 
Heimaun & Wolffohn, mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen, 


u a | Auf meinem Gute bierſelbſt, 2 

kalte und warme Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Saitonbillet? von Gr. Jerberſtr 36 iind part. u. III. „ der Kreisftadt Oborni 
0 iltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin⸗ Zinnowitz. 9 f 5 Wi ee e eee j 22 

A. At ad. Welles Auskunft Sell die Gabe Direktion Bede Wedengen au we. 1001 und ene op MabappE Din: 10628. Waſſerraße 3. ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 


r 
E TEE 


AR 17 R 57 Berlinerſtr. 3, bestehend aus 6 im Einen tüchtigen 10579 frau und zur Pflege und Zeguf⸗ 
3 ilanftalt 55 3 JJ anna ancke se] Bühfenmadergeifen | az Bari nie: 
ur un en tber obe zn ven“ Garten. billig zu vermieiben. — Die ſucht von ſofort bei gutem Lohn. | erbeten. 10602 
eilanſta miethen. Näheres Thcaterſtr. 3, ignet ſich beſonders fü F 
zu Görbersdorf in 5 8 eee eee Nertins ode Wenfande 2 Auf E. Tr uschel, Wirthſchaftsbeamte, 
Prospekte gratis und franfo. Die Verwaltung. Bei 5 . Wunſch gebe ich auch Et lee Buch ſenmacher, Förſter u. Gärtner empfeb le koſten⸗ 


e 5 Obornik. J nowrazla w. frei und bitte um gefl. Aufträb e. 


L. Busse. „4. Maſchininen 
Dee ene en e zum Damyfdruſch ju 
N u h. 8 4 Bi 7 n 5 5 
ls tsche en * . 1 „au 420 M. Off. unt. B. C. 621 — ee 8 en Maschinenfabrik Seydlitz 
von Hamburg nach Newyor 8 i. d. Exped. d. Ztg. erbet. 10640 zum Preiſe von 1100 M. p. 1. Okto⸗ in Schrod a. 


jeden Mittwoch und, Sonntag, s St. Martin 18, parterre, ber geſucht. 106247 een 
wnHävre on Newyork ji eine | Näteres bei H. Werne, Breite: Stallmägde 3 

5 gut melken und deutſch ſpre⸗ 
e 


85 

jeden Dienstag, 5 3 (tage 15. 
N nac 14 1 ü i E 0 eir7 

m Stettin za Newyork | af or ahnen Zum 1. Oktober d. J. gesucht ber 5e beben Jeg gute Set 


alle 14 Tage, 
mburg nach Westindi sub zum Bureau geeignet, perlim oberen Staditheile eine Wohnung vergütet. G. For r. 
3 Na 9 die J. Oktober miethsfrei. 4 2 bis 3 Zimmern, Küche und 10014 E, Borberge 


monatlich 4 mal, 3 + von 
von Hambur g nach Mexico Ferner ſogleich Stall u. Remiſe. Nebengelaß. A 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
" PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Seiffert, Poſen, St. Martin 55, 
10636 früber Landichaftsdeamter. 


Ein jüdiſces Mädchen 
ſucht Stellung als Wirihſchafterin 
und auch als Erzieherin mutterlofer 
Kinder. Gefl. Offerten zu richten 
unter M. F. bei Frau Katschinsky, 
Ratibor, Pollo.Plaßz 11. 10621 


Kin Wirthschafts-Inspektor, 


Sri ET. der Je ger an ige Snieke 
rimma achſ. der polniſchen und deutſchen Spra⸗ 
ebote unter A. F. Mit Dienſtbuch melden. mächtig, mit Drilltultur. Naden bau, 


eine Wohnung 


x von 3 ev. 2 gr. Zimm. u. Küche bis 


n 
— [Näheres bei Gursky, 3. Et. links. 620 erbet. in d. En. d. Ztg. 10641 5 i Ar 
f monatlich 1 mal, 3 T A r FE De SED DE DE ENDE Ei L li ſo wie Brennereiwirthſchaft vertraut, 
He i N gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Vorpft N Für ein tl. Zimmerchen wird eine Salbdorffir. 31,1. Etage 3 Zim. E N e 1 ng, ſucht zum 15. Juli o. 1. Auguſt 
berglgliehe Reisogelögenheit sowohl. für aft wie 24 Passagiere ö 15 Stellung. Gute Zeugniſſe fo — 


wischendeoks-Passagiere. auſt. Dame geſucht. 10597 Küche u. Nevengel. egent. auch Pferde⸗ n achtb 1 Stel 
4 1 ert eat 4 1 27 Fa Bartt 100,| __Breiteitr. 20, I. Etage, Vorderh. ſtall u. Wagenremiſe. 10613 ‚lung a ee 10805 
Löwenherz, Boten, St. Martin 55; Ju eballe, Rogaſen;! Indenſtr. 30 eine große Wohn. Tomfortabl. Wohn. v. 4,3, 2 a jg hi 
Abr. Kautorowiez. Wreſchen; H. Pole Pa Rogaſen; beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche 1 u Küche p. Dfibr. Gesche aus M. Slürmann Salishi, 
reiteſtraße 


Empfehlungen ſtehen zur Seile. 
erten unter Nr. 590 an die 

Exvedition der Poſener Zeitung n 

richten. 10 


Joſef Delöner, Kurnik; J. Fromm, Gueſen, Warſchauerſtr. 232 I. einem Geſchäftsfeller, 3. verm. 10637 keller ſof. 3. v. Gr. Gerberſtr. 23. 10594 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Deder u. Comp. (A. Röftel) in Poſen. 


